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Großer Empfang beim Reichspräſidenten
Berlin, 1. Januar.

Reichspranbent Ebert empfing heute die Chefs der
hieſigen fremden diplomatiſchen Vertretungen. Die
Gückwünſche des Diplomatiſchen Corps überbrachte der Apoſto
liſche Nuntius Monſignore Pacelli als Doyen mit folgender
Anſprache:

„Als ich mich in den verfloſſenen Jahren des ehrenvollen
Auftrags entledigte, Jhnen die Glückwünſche des Diplomatiſchen
Korps dorzubieten, habe ich mich zum Dolmetſch der tiefen
und peinlichen Sorgen der Stunde machen müſſen und habe zu
gleich dem Wunſche nach einer beſſeren, nach einer von
Nächſtenliebe, Gerechtigkeit und Frieden erfüllten Zukunft Aus
druck gegeben, einem Wunſch, der von allen meinen hervor-
ragenden Kollegen im Herzen getragen wurde. Ungeachtet der
unabläſſig wiederauftauchenden Schwierigkeiten und
Hinderniſſe ſcheint es, als ob dieſer Wunſch ſich zu erfüllen
begonnen habe. Wir ſind glücklich, die Morgenröte dieſes neuenJahres zu begrüßen als eine Morgenröte des Wieder-
aufbaues und des Fortſchritt s. Jn dem Jahre, das
ſoeben zur Neige gegangen iſt, ſind ſehr ernſte und ſchwierige
internationale Probleme ihrer Löſung nähergebracht worden.
Mit neuer Kraf J Völker an die g. en können,
die für die geſittete ruhmvollen Glanz nd berechtigten
Stolz bedeuten und in der gerade die Nation, deren höchſtes
Amt Sie, Herr Reichspräſident, ausüben, ſich hervorragend aus
zeichnet. So dehnt der Menſch, Erde, Waſſer und Lüfte
meiſternd, die

friedlichen Errungenſchaften der Wiſſenſchaft und die wunder
baren Fortſchritte der Technik

auf alle Gebiete der Natur aus; die herrlichen Luftfahrzeuge der
verſchiedenen Länder erheben ſich ohne Furcht in den Welten-
raum, es ſchwindet die Entfernung zwiſchen den fernſten
Völkern und Ländern. Möchten mit Hilfe der Vorſehung dieſe
hervorragenden Erfolge das Unterpfand für einen engeren Zu-
ſammenhalt bilden, für eine innigere und herzlichere Brüder
lichkeit zwiſchen den Völkern, möchte ſie das Wahrzeichen
eines mächtigeren Emporſtiegs der Seelen zu den höheren Re
gionen der Wahrheit, Gerechtigkeit und Güte ſein. Von dieſen
Gedanken erfüllt, entbietet das vereinigte Diplomatiſche Korps
Jhrer Perſon und dem deutſchen Volke die wärmſten Wünſche
für Gedeihen und Glück.“

Der Reichspräſident
erwiderte mit folgenden Worten: „Nehmen Sie meinen auf
richtigſten Dank entgegen für die Glück- und Segenswünſche,
die Sie im Namen des Diplomatiſchen Korps dem deutſchen
Volke und mir auszuſprechen die Güte hatten. Es iſt mir eine
lebhafte Befriedigung, mit Jhnen feſtſtellen zu können, daß im
vergangenen Jahre an der Behandlung ſchwerwiegender, inter
nationaler Fragen in einem Geiſte gearbeitet worden iſt, der die
Hoffnung auf eine Löſung im Sinne der Verſöhnung und Ver
ſtändigung neu belebt hat. Das deutſche Volk iſt gewillt, unter
Einſetzung aller ſeiner Kräfte an dieſem Wiederaufbau mit
e n e und wünſcht dazu beitragen zu können, daß für
ie ganze Welt eine neue Aera des Fortſchritts, der

r a und des Friedens anheben möge, die Sie, Herr
untius, für die Zukunft mit heißen Herzen erhoffen. Zum

neuen Jahr ſpreche ich, zugleich im Namen des deutſchen Volkes,
Jhnen, Herr Nuntius, und Jhnen, meine Herren, zugleich für
ihre Staatsoberhäupter, Regierungen und Völker meine herz
lichſten und aufrichtigſten Wünſche aus.“

Dann begrüßte der Reichspräſident die
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger und wechſelte mit
ihnen Neujahrswünſche. Bei dem Empfang waren der Reichs
miniſter Dr. Streſe mann und die Staatsſekretäre Dr. von
Schubert und Dr. Meißner zugegen.

Im Anſchluß wurden der Reichskangler,
und die Staatsſekretäre empfangen.

Der Reichskanzler,
ber geſtern von ſeinen Urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt,
hielt folgende Anſprache: „Zum neuen Jahre entbiete ich Jhnen,
Herr Reichspräſident, im Namen der Reichsminiſter, die Sie
nach dem Rücktritt des Kabinetts mit der vorläufigen Weiter
führung der Geſchäfte betraut haben, die aufrichtigſten Glück
wünſche. Vor Jahresfriſt durfte ich hier den Wunſch ausſprechen,
das Jahr 1924 möge ein erfolgreiches für den Wiederaufſtieg
unſeres Volkes und Reiches ſein. Dieſer Wunſch hat ſich
wenigſtens zu einem Teile erfüllt. Unſere Wirtſchaft
hat, wenn auch unter Ueberwindung ſchwerer Kriſen, wieder
feſteren Boden gewonnen, die Arbeitsloſigkeit hat ab
genommen und die Bevölkerung des beſetzten Ge
bietes, deren Schickſal Sie, Herr Reichspräſident, mit ganz
beſonderer Anteilnahme verfolgen, hat erfreulicherweiſe eine
Erleichterung ihrer Lage erfahren. t

Leider ſcheinen die Erwartungen, die wir nach dem
Abſchluß der Londoner Verhandlungen hegen durften,

einzelnen Bot-

die Reichsminiſter

dieſer Körperſchaft.

Sonnabend, 3. Januar 1925

licht zu werden. Vach den uns vorliegenden Uach-
richten müſſen wir annehmen, daß die alliierten Mächte

den im Verſailler Vertrag für die Räumung der
erſten Rheinlandzone vorgeſehenen Termin, den 10. Ja
nuar 1925, nicht innehalten wollen, und zwar
aus Gründen, die wir nicht anerkennen kön-
nen. Dieſes Unrecht iſt für uns eine uner wartete
Enttäuſchung und ſchafft zweifellos eine ernſte
Lage.

Jch kann nur dringend der Hoffnung Ausdruck geben, daß
aus dieſer Lage noch ein Ausweg gefunden wird. Dies
kann aber nur auf dem

Wege gegenſeitiger Verhandlung
und Verſtändigung geſchehen. Jm kommenden Jahre muß
deshalb dieſer Weg der friedlichen Verſtändigung zwiſchen den
Nationen, der in London mit Erfolg beſchritten wurde, wieder
gefunden werden. Möge aber auch das deutſche Volk, deſſen
ganze Kraft in den Dienſt des Wiederaufbaues geſtellt werden
muß, fich nicht. in unnbtigen und vermeidbaren Partei
kämpfen entzweien. Dann den die Schatten, die im
Augenblick das Jahr 1925 noch zu verdunkeln ſcheinen, wieder
ſchwinden und wir werden dem Ziele näher kommen, für das
Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident, ſtets Jhr beſtes Können
und Wollen eingeſetzt haben: Ein einiges und freies deutſches
Volk und Reich inmitten eines friedlichen Europas!“

Der Reichspräſident
erwiderte die an ihn gerichteten Glückwünſche mit Worten des
Dankes und fuhr fort: „Das abgelaufene Jahr iſt, wie ich mit
Befriedigung am heutigen Tage feſtſtellen kann, in jeder Be
ziehung ein Jahr fortſchreitender Geſundung und Feſtigung
für unſer ſo ſchwer geprüftes Vaterland geweſen; unſere Wäh-
rung, unſere Staatsfinanzen, unſere Wirtſchaft ſind von den
böſen Erſcheinungen und Nachfolgen der Jnflation befreit und
wieder auf feſte und zuverläſſige Grundlagen geſtellt und das
Leben unſerer Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet iſt erleichtert
worden. Daß dieſe Fortſchritte erreicht werden konnten, ver
dankt Deutſchland in erſter Linie der Tatkraft und dem Verant-
wortlichkeitsbewußtſein, mit denen Sie, Herr Reichskanzler,
und Jhre Miniſterkollegen Jhre hohen Aemter verwaltet haben;
es iſt mir eine lebhafte Genugtuung, dies hier am heutigen Tage
im Gefühl herzlicher Dankbarkeit und aufrichtiger Anerkennung
ausſprechen zu können.

Sie ſprachen, Herr Reichskanzler, von der ernſten
Sorge, mit der das neue Jahr beginnt, von dem wir
den Anfang der Befreiung des Rheinlandes erhofften.
Alle Deutſchen, welcher Parteirichtung ſie auch ange
hören mögen, ſind hier einig in dem Gefühl bitte-
rer Enttäuſchung und dem Bewußtſein eines uns
angetanen neuen ſchmerzlichen Unrechtes. Unter
einer Begründung, die wir noch nicht kennen und noch
nicht nachprüfen können, von deren Haltloſigkeit wir
aber alle überzeugt ſind, ſoll uns, dem einzig wirklich
entwaffneten Volke in einem ſonſt noch waffenſtarren
den Europa, das verſagt werden, was in dem
ſo unendlich harten Friedensvertrag allein zu
unſeren Gunſten enthalten iſt, die Räumung be
ſetzten deutſchen Bodens. Unſer aller erſter Wunſch am
heutigen Ueujahrstage iſt der, daß der Geiſt der Ge
rechtigkeit und der Wille zur Verſtändigung der Völker
obſiegen mögen über die Idee der Macht und
Gewalt, und daß uns und unſeren Brüdern an
Khein und Ruhr das werde, worauf wir Kinſpruch
haben: Recht und Freiheit!“

Später übermittelten der Reichstagspräſident Wallraf
und die Vizepräſidenten Dr. Rie ßer und Dittmann die

Wünſche des Reichstägs und der Miniſterialdirektor im Preu
iſchen Staatsminiſterium Dr. Nobius, der thüringiſche
iniſter Dr. Münzel und der bayeriſche Staatsrat Dr.

von Wolf als Vertreter des Reichsrates, die Glückwünſche
Generaldirektor Oeſer und die Staats

ſekretär Vogt und Kumbier' brachten anſchließend die
Glückwünſche der Hauptverwaltung und des Perſonals der
i an geſen haft dar; für die Wehrmacht erſchienen Gene
ral von Seeckt und Kontreadmiral Kahlert, die demReichspräſidenten die Glückwünſche des Heeres und der Marine

ausſprachen.
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Das politiſche Neujahr
Diplomaten und Reichsregierung beim Reichspräſidenten

zu Beginn des Jahres 1925 zunächſt nicht ver wirk-

Fernruf Amt Kurfürſtr. 6290

in Berlin
Zum Magdeburger

Prozeß
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Es iſt bald 20 Jahre her, daß ein Berliner Schöffen-

gericht über den bekannten Prozeß des Grafen Moltke
gegen Harden zu entſcheiden hatte. Die Staatsanwaltſchaft
hatte urſprünglich abgelehnt, die öffentliche Anklage zu er
heben und ſo ſpielte ſich die Verhandlung im Rahmen eines
Privatklageverfahrens ab. Ein rechtsſtehendes Blatt es
war wohl die „Deutſche Tageszeitung“ bemängelte das und
fand es unbefriedigend, daß über Fragen von hochpolitiſcher
Bedeutung ein junger Amtsrichter mit zwei dem kleinen
Mittelſtande angehörenden Schöffen zu entſcheiden hätte.

Das Blatt mußte ſich eine überaus ſcharfe Zurecht-
weiſung von ſeiten der geſamten liberalen und ſozialiſti
ſchen Preſſe gefallen laſſen. Es komme nicht auf die Be
ſetzung des Gerichts an. Hinter jeder Spruchkammer ſtehe
die ganze Autorität des deutſchen Gerichts. Und wer dieſe
angreife, erſchüttere die Grundlagen nicht nur der Recht
ſprechung, ſondern auch des Staates.

In Magdeburg tagte ein Schöffengericht unter dem
Vorſitz eines Landgerichtsdirektors und unter Beteiligung
eines zweiten Richters. Die Staatsanwaltſchaft hatte
öffentliche Anklage erhoben und ließ ſie durch einen ihrer
höchſten Beamten vertreten. Es waren alſo alle Maßnah-
men ergriffen, die die Bedeutung des Falles forderte

Allenfalls hätte ein ausgeſprochener Gegner der Laien
gerichtsbarkeit es bemängeln können, daß zwei Laien als
Schöffen mitzuſprechen hatten.

Die Linkspreſſe iſt ausgeſprochene Verfechterin der
maßgeblichen Beteiligung von Laien an der Rechtspflege.
Trotzdem ſtellt ſie ſich auf den Standpunkt, daß ein
Schöffengericht nicht berufen ſei, Geſchichte zu machen. Und
vom Vorſitzenden, der als Landgerichtsdirektor wahrſchein
lich jahrelang einer Strafkammer und viele Male dem
Schwurgericht vorgeſeſſen hat, ſpricht ſie wegwerfend als
vom Amtsrichter.

Es iſt eine eigene Sache um demokratiſche Grund
ätze

Einer der oberſten Grundſätze des heutigen Strafe
prozeßrechts iſt der der Unmittelbarkeit. Das bedeutet, daß
die Richter die Beweismittel unmittelbar auf ihre Sinne
ſollen wirken laſſen. Sie müſſen den Angeklagten und die
Zeugen ſelbſt ſehen und hören, da ſie nur unter dieſer
Vorausſetzung ein lebendiges Bild von dem Täter und der
Tat erhalten und nur dann nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen urteilen können.

Weil dem ſo iſt, iſt jedes Urteil, das nicht auf un
mittelbarer Beweisaufnahme beruht, ſondern ſich auf die
Berichte Dritter ſtützt, ein Unding. Darum iſt es auch ſo
überaus bedenklich, wenn Preſſe oder Parlament über ein
gerichtliches Urteil ihrerſeits zu Gericht ſitzen. Wer der
Verhandlung nicht perſönlich von Anfang bis zu Ende bei
gewohnt hat, ſoll ſich die äußerſte Zurückhaltung auferlegen.

Das gilt auch für den vorliegenden Fall gerade wegen
ſeiner großen politiſchen Bedeutung. Insbeſondere iſt es
nicht angängig, die Ausſagen der beiden Zeugen Syrig und
Gobert einfach deshalb zu verwerfen, weil die beiden
augenſcheinlich nicht ganz fleckenloſe Erdenbürger ſind.
Ganz abgeſehen davon, daß die Sozialdemokratie ſonſt. Vor
ſtrafen, namentlich wenn ſie wegen geringfügiger Eigen-
tumsvergehen verhängt ſind, als etwas völlig Bedeutungs-
loſes zu behandeln pflegt, ſteht das Geſetz auf dem Stand-
punkt, daß nur eine Verurteilung wegen Meineids einen
Zeugen bemakle. Und auch das iſt nur inſoweit der Fall,
als ein ſolcher Verurteilter unvereidigt zu vernehmen iſt.
Ob ſeiner Ausſage trotzdem Gewicht beizulegen iſt, darüber
entſcheidet das Gericht nach freier Ueberzeugung.

Jm übrigen wird der Fernſtehende ſich kaum dem Ein
druck entziehen können, daß der Nebenkläger viel ſtärker als
durch Syrig und Gobert durch den Abg. Dittmann und den
linksſtehenden Journaliſten Lennhoff, der auch Mitarbeiter
des Berliner Tageblattes“ geweſen iſt, belaſtet wurde.
Wenn jener ſich. um ſeinen Fraktionsfreund zu decken, zu
Zitchthaus verürteilen ließ und dieſer dem Nebenkläger die
an die Streikenden gerichtete Mahnung: „Haltet ruhig
aus!“ in den, Mund legte, ſo will das ſehr viel mehr ſagen
als die Bekundungen jener beiden.

u e
Nicht nur unbewieſen, ſondern geradezu phantaſtzſch iſt

die Behauptung, daß die Deutſchnationale Vartei binter

n
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dem angeklagten Redakteur geſtanden und ihn mit Geld
unterſtützt habe. Der Prozeß iſt von ſeiten des Ange-
klagten, ſoweit ſich aus der Entfernung beurteilen läßt,
äußerſt ungeſchickt geführt worden. Keiner der bekannten
Verteidiger hat ihm zur Seite geſtanden. Es iſt auch
keinerlei Apparat zur Auffindung von Zeugen in Gang
geſetzt worden. Syrig und Gobert ſind mehr zufällig ans
Tageslicht gekommen und wenn der eine von ihnen dem
deutſchnationalen Landtagsabgeordneten Koch ſein Zeugnis
angeboten hat, ſo wird das niemanden wundernehmen, der
da weiß, mit welchen Dingen alles jeder Abgeordnete von
ſeinen Wählern überlaufen wird. Jm übrigen war der
geiſtige Urheber des Prozeſſes der nationalſozialiſtiſche Abg.
Dr. Ganßer, den zu unterſtützen die Deutſchnationalen
keine Veranlaſſung hatten und der bei ſeinen Freunden
augenſcheinlich die ſonſt in politiſchen Senſationsprozeſſen
übliche Unterſtützung gleichfalls nicht gefunden hat.

7

Sehr überraſchend hat auf weite Kreiſe die Kund
gebung der Reichsregierung zum Prozeß gewirkt. Man
wird ſie als bedenklich bezeichnen müſſen erſtens deshalb,
weil das Verfahren infolge der vom Staatsanwalt und vom.
Nebenkläger eingelegten Berufung noch ſchwebt und die
Befürchtung entſtehen kann, daß jene Kundgebung nicht
ohne Einfluß auf das Berufungsgericht bleiben wird, zwei-
tens deshalb, weil ſich hier ein Gegenſatz zwiſchen den Trä
gern der vollziehenden und der richterlichen Gewalt im
Staate ergibt. Auch der Laie kennt ja die Lehre Montes-
quieus von den drei im Staate wirkenden Gewalten, der
geſetzgebenden, der vollziehenden und der richterlichen.
Heute ſpricht man nicht mehr von drei ſelbſtändigen Gewalten,
ſondern von drei Funktionen der einen einheitlichen Staats
gewalt. Gerade um ihrer Einheitlichkeit willen aber ſind
ſolche vor der Oeffentlichkeit zutage tretende Divergenzen
in hohem Maße bedauerlich. Der Einwand, daß im Jnter-
eſſe der Staatsautorität ein Eintreten der Regierung für
den Reichspräſidenten geboten war, ſchlägt nicht durch.
Denn auch das Gericht iſt Träger der Staatsautorität. Ja,
grundſätzlich iſt es das gerade in einem demokratiſchen
Staate in höherem Grade als ein Vertreter der vollziehen-
den Gewalt.

7

Man hat in dieſen Tagen vielfach die Frage aufge
worfen, welche praktiſchen Folgen das Magdeburger Urteil
zeitigen wird. Zunächſt gar keine aus dem einfachen
Grunde, weil es infolge der eingelegten Berufung nicht
rechtskräftig wird. Spricht dann das Berufungsgericht zu
gunſten des Nebenklägers, ſo wird ſeine größere Autorität
gegen das Schöffengericht ausgeſpielt werden. Dasſelbe
wird geſchehen, wenn es ſtillſchweigend über die Frage des
Landesverrats hinweggeht, wozu es nach der Prozeßlage
die volle Möglichkeit hat. Denn zur Beurteilung ſteht ja
nicht das Verhalten des damaligen Abg. Ebert, ſondern das
des Redakteurs Rothardt. Sollte hingegen das Berufungs
gericht in derſelben Art Stellung nehmen wie das Magde-
burger Gericht, ſo würde die Lage des Reichspräſidenten
ohne Zweifel überaus ſchwierig werden. Aber angeſichts
der warmen Unterſtützung, die er bei der geſamten Mittel
und Linkspreſſe findet, iſt nicht anzunehmen, daß er irgend
welche praktiſchen Folgerungen aus dem Urteil ziehen
würde. Das Urteil würde ſich erſt bei den bevorſtehenden
Neuwahlen auswirken. Da wird es allerdings aller Wahr
ſcheinlichkeit nach eine nicht geringe Rolle ſpielen.

Uebrigens dürfte im Bevorſtehen der Neuwahlen auch
die Erklärung für einen Umſtand geſucht werden, der viel
fach Verwunderung erregt hat, der Umſtand nämlich, daß
der Volksparteiler Dr. Jarres die Kundgebung der Reichs
regierung angeregt haben ſoll. Dr. Jarres wird als Kan
didat der Volkspartei für das Amt des Reichspräſidenten
genannt. Unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint ſein Ver
halten Herrn Ebert gegenüber als ritterliche Geſte, die ihm
wohl anſteht und auch politiſch nicht unklug iſt.

Beiläufig dürfte Herr Jarres auch der Deutſchnatio
nalen Partei nicht unwillkommen ſein. Bei einem Zu
ſammenſchluß beider Parteien würden ſeine Ausſichten auch
ſehr günſtig ſein, weit beſſer als die der mutmaßlichen Mit
bewerber, der Herren Ebert und Dr. Marx. Aber ſelbſt
verſtändlich iſt das heute noch Zukunfsmuſik, ſchon deshalb,
weil die Deutſchnationalen ſich ihre Stellungnahme bei
aller perſönlichen Hochſchätzung des Herrn Jarres vorbe
halten müſſen.

Die verzögerte Räumungsnote

Ueber den Termin des Aintreſſzne der Botſchafternote lau
fen die widerſprechendſten Meldungen ein. Während
einige m Blätter von einer Uebergabe am 10. Januarſpr lautet die neueſte Meldung aus Paris folgendermaßen

Paris, 2. Januar.
Nach Blättermeldungen wird die Note der Botſchafter

konferenz vorausſichtlich im Laufe des heutigen
Freitag von den verbündeten Botſchaftern in der Wilhelm-
ſtraße überreicht werden. Unmittelbar nach der Uebergabe
wird das Dokument veröffentlicht werden. Der

Weg zu einem Kompromiß
bleibt, den Blättern zufolge, offen. Der „Jntranſigeant“
macht das bemerkenswerte Eingeſtändnis, daß die Drohung
Deutſchlands, den Sachverſtändigenbericht unter Umſtänden zum
Scheitern zu bringen (2), ihre Wirkung auf die Verbündeten
nicht verfehlt habe. (Gemeint iſt wohl der Hinweis, daß die
Politik der Entente gzFeignet ſei, den DawesPlan ernſtlich zu
gefährden. D. Schriftl.)

Einſpruch des Reiches gegen die
Beamtengehälter in den

Karlsruhe, 2. Januar.
Gegen die von der badiſchen Reg erung mit Zuſtimmung des

badiſchen Landtages durchgeführte Neuregelung der Be
amtenbeſoldung hat der Reichsfinanzminiſter Ein
pruch erhoben. Die Neuregelung in Baden weicht von der vom
eiche inſofern erheblich ab, als die Gehälter der unteren Grup

pen nicht um 12, n um 20 Prozent erhöht worden ſind.
Die Angelegenheit kommt nun vor dem ſ älle vorge
ſehenen e in Leipgzig, und zwar am17. Januar 1 zur Verhandlung.
Neujahrsempfang im Weißen Hauſe

Waſhington, 2. Januar.
Um 11 Uhr wurde das geſamte diplomatiſche Korps durch

den Präſidenten Coolidge empfaängen. Der
deutſche Botſchafter, von Wiedfeld, erſchien in Begleitung
ſfämtlicher Mitglieder der Botſchaft. a e wurden nicht
gehalten. Mittags folgte ein diplomatiſches Frühſt ück, zu
dem Staatsſekretär Hughes geladen hatte.

chauliche ilderung, die ausa v de Dandelgtammer

Die nen erwachte Regierungskriſe
Wieder eine „neue Tdee“

Berlin, 2. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es beſtätigt ſich, daß der Reichskanzler Marx erneut

perſönlich die Verhandlungen über die Regierungs
bildung zu führen gedenkt und es beſtätigt ſich ebenſo, daß
er ſie im Sinne der

Aufrichtung eines Kabinetts der Perſönlichkeiten
zu führen gedenkt. Würden zu dieſer Regierungsbildung wirk
lich Perſönlichkeiten herangegogen, die tatſächlich das Vertrauen
der Deutſchen Volkspartei genießen und die wahrhaft überpar-
teiiſch ſind, ſo könnte dieſer Plan einen gewiſſen Anklang finden,
aber ſo, wie er ausgeführt werden ſoll, dient er doch nur einer
Verſchiebung der Verantwortung und er wirdaußerdem vorausſichtlich in dem verbleibenden Herrn Marx
eine Perſönlichkeit an der Spitze der Regierung laſſen, die nicht
nur parteipolitiſch abgeſtempelt iſt, ſondern die ſich noch dazu
innerhalb einer Partei, zu der Minderheitsgruppe der ausge
ſprochenen Linkspolitik, geſchlagen hat. Wir können es uns alſo
auch nicht denken, daß die Volkspartei geſonnen ſein ſollte, dieſes
Spiel frohen Herzens mitzumachen, wenn auch das Organ
Streſemanns, „Die Zeit“, heute morgen, allerdings vorſichtig nur
in rein referierender Form von dieſer Jdee Notiz nimmt. Die
Gefahr liegt nun vor, daß bei den gedrängten außerpolitiſchen
Sorgen die Zeit mangelt, einer Kombination näherzutreten, die,
wie wir zu wiſſen glauben, im rechten Flügel des Zentrums an
geregt worden iſt. Da hat man es bedauert, daß Dr. St reſe
mann es abgelehnt hat, die Regierungsbildung zu über

nehmen, da eine von Volkspartei, Deutſchnationalen und baye
riſcher Volkspartei aufgefaßte Regierung, wenn ſie vor denr h getreten pkre, nach Meinung dieſer Zentrums

politiker wohl kaum vom eſtürzt wordenwäre. Wenn Herr Marx auch mit der ihm innewohnenden
Energie in innerpolitiſchen Angelegenheiten den Plan ver
folgt, ſo

ſind alſo immerhin noch Ueberraſchungen möglich.
Kommt das ſogenannte Kabinett der Perſönlichkeit trotzdem zu
ſtande, ſo kann es ſich jedenfalls nur um ein Provi o rium
handeln, das ſolange gelitten wird, bis der Kölner Konflikt in
der einen oder anderen Weiſe beigelegt iſt.

Ein überparteiliches bürgerliches
Kabinett?

Berlin, 2. Januar.
Die „Zeit“ ſchreibt: Die Irqg der Regierungsbildung wird

von heute an wieder aktiv aufgenommen werden.
Eine Betrauung des bisherigen Reichskanzlers Marx mit der
Regierungsbildung iſt noch nicht erfolgt. Es bleibt dabei, ob der
Reichspräſident vielleicht verſucht, doch die Vertreter der beiden
ſtärkſten Parteien, alſo der Sozialdemokraten und der Deutſch
nationalen, über die Lage in dem Sinne zu befragen, ob ſie eine
Möglichkeit ſehen, die Kabinettsbildung zu übernehmen. Wenn
die Parteien bei ihren bisherigen Beſchlüſſen beharren, iſt damit
zu rechnen, daß der Reichspräſident ein überparteiliches
bürgerliches Kabinett bildet, ohne Anlehnung an die
Fraktionen.

Der Barmatſkandal ein neuer ſozialdemokratiſcher Skandal

Weitere aufſehenerregende Verhaftungen
Berlin, 2. Januar.

Am Silveſterabend ſind weitere führende Per-
ſönlichkeiten des Barmat-Konzerns verhaftet
worden. Der Staatsanwaltſchaft iſt es gelungen, ſo belaſtendes
Material in den Geſchäftsräumen des Rieſen-Unternehmens zu
beſchlagnahmen, daß die Leitung der Staatsbank wohl
in kürzeſter Friſt bindende Erklärungen abgeben wird, wie es
möglich geweſen iſt, daß dem VarmatKonzern Kredite ebenfalls
wie im Fall Kutisker ohne ſichere Unterlagen gegeben worden
ſind. Von authentiſcher Seite erfahren wir, vaß alle bisher
erfolgten Verhaftungen aufrecht erhalten
werden.

Das größte Aufſehen dürfte die Verhaftung des Miniſterial-
direktors a. D. Kautz erregen, der am 1. Januar morgens feſt
genommen worden iſt. Miniſterialdirektor Kautz gehörte in den
Jahren 1918——21 in leitender Stellung dem Reichsſchatzminiſte
rium an und hatte dort längere Zeit das Dezernat für die Er
faſſung von ehemaligem Heeresgut. Er arbeitete hier Hand in
Hand mit der Reichstreuhand geſellſchaft. Der Name des Mini-
ſterialdirektors Kautz tauchte in der Oeffentlichkeit zum erſten
Mal im Erzberger Prozeß auf, wo es allgemein Aufſehen er-
regte, daß dieſer Beamte in einem Schiedsſpruch zu Gunſten
einer großen Tiefbaugeſellſchaft gegen das Reich ent-
ſchied und dafür eine ſchon damals außerordentlich beträcht-
liche Summe für Schiedsrichteramt erhielt:
Später war Kautz wiederlim als Schiedsrichter zwiſchen dem
Reichsſchatzminiſterium und den Berlin-Burger Eiſenwerken
tätig, die aus den Marinebeſtänden ſehr große Poſten Schrott
gekauft hatten. Unter dem Schrott befand ſich unverhältnis
mäßig viel Edelmetall, für das vom Reeichsſchatzminiſterium eine
beſondere Bezahlung erſtrebt wurde. Erregte der Schiedsſpruch
ſchon Befremden, ſo war die Verwunderung noch größer, als
kurze Zeit darauf Miniſterialdirektor Kautz aus ſeinem Staats
amt ausſchied und als Direktor bei den Berlin-Burger Fiſen-
werken eintrat. Als die Barmats dann die Berlin-Burger Eiſen
werke übernahmen, övekleidete Miniſterialdirektor a. D. Kautz den
Poſten eines Generaldirektors, und in dieſer Stellung iſt er
eifrig bemüht geweſen, für ſeinen Konzern die Kredite von der
Staatsbank heranzuſchaffen.

Am letzten Abend des alten Jahres wurde ferner der frühere
Direktor der Staatsbank Geheimrat Dr. Hellwig in Kaſ-
ſel verhaftet. Er befindet ſich gegenwärtig im Unter
ſuchungsgefängnis Moabit. Am Mittwoch wurde in Berlin auch
der vierte Bruder Barmats, Jſaak Barmat, verhaftet.
Er iſt geſtern bereits kurz vernommen. Dagegen trifft das Ge-
rücht nicht zu, daß der dreizehnjährige Sohn Julius Barmats
verhaftet worden iſt. Ferner ſind in dag Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden: Direktor Lichtenſtein von der MerkurBank,
Prokuriſt Levy Direktor Staub von den Berlin-Burger Eiſen
werken und Direktor Gericke von der Roth A.G. im Barmat-
Konzern. Alle Feſtgenommenen ſtehen unter dem Verdacht
r Kreditbetruges gegenüber der Preußiſchen Staats
ank.

45 Millionen Staatsbank-Kredite an
Kutisker, Michael und Barmat

Berlin, 81. Dezember.
Die Preußiſche Staatsbank teilt folgendes mit:
Eine Berliner Abendzeitung glaubt als feſtſtehend berichten

zu können, daß die Seehandlung an Kutisker über 10 Millionen,
an Michael 40 Millionen und an den Barmatkonzern 50 Milli-
onen geliehen hat. Dieſe Nachricht iſt falſch. Die Summe der
Forderungen an die drei Stellen beträgt noch nicht 45 Milli
onen Mark. Blankokredite befinden ſich nicht darunter. Die in
dieſem Blatte angegebene Geſamtſumme iſt nie auch nur an
nähernd erreicht worden. Schon ſeit Monaten wird über die Ab
löſung der gewährten Kredite auch mit dem Barmat- und mit
dem Michaelkongzern verhandelt, was zu erheblichen Abzahlungen
geführt hat. Es iſt einleuchtend, daß bei der jetzigen Lage der
Wirtſchaft die Zurück zahlung größerer Kredite, die
zum größten Teil induſtriellen Unternehmungen zugute ge-
kommen ſind, wohl niemals ohne ſchwere Schädigung erzwungen
werden kann, und daß daher Prolongationen häufig geboten ſind,
auch wo ſie nicht erwünſcht ſein würden. Jm Zuſammenhan
hiermit iſt jetzt die s laut geworden, daß die Staatsban
in ihrer Kreditpolitik beengt ſein könnte. Demgegen-
über wird mitgeteilt, daß die

Staatsbank heute einen Kaſſenbeſtand von 26 Millionen
Reichsmark

gehabt hat, für den ſie eine angemeſſene zinsbare Anlage nicht
inden konnte. Die längerer Zeit nicht erhöhten Kredite an
ie drei genannten Kongzerne haben deshalb die Staatsbank in

ihren Kreditdispoſitionen weder jetzt noch früher nachteilig be-
einfluſſen können, wie ſchon u. a. die Bereitſtellung von 200
Millionen Mark Erntebergungskredite im Auguſt d. J. beweiſt.

Barmats Werdegang
Berlin, 81. Dezember.

Ueber den Werdegang Julius Barmats, des eigentlichen
Leiters des großen Konzerns, geben zwei Darſtellungen eine an

dem Januar 1 ſtammen.
Bochum ohne Verbindlichkeit

ihren Mitgliedern Kenntnis von folgender, ihr aus Rotterdam
uge nen Mitteilung:e Varmat, ruſſiſcher r W

war in den erſten Kriegsjahren in Amſterdam ſiſcher Ueber
ſetzer. Er iſt ſpäter Vertrauensmann der Internationale ge
worden und wurde von der ruſſiſchen Sowjetregierung der
holländiſchen Regierung als Geſandter im Haag vorgeſchlagen,
von dieſer aber vor die Tür geſetzt. Wer heute die Geſchäfts
räume der Amſterdamſchen Export- und Jmport-Maatſchappij,
Jnhaber E. Barmat, Amſterdam, Kaiſergracht 717, nach vor
heriger Meldung betritt, iſt ſich klar darüber, daß er es mit
einem Unternehmen großen Stils zu tun hat. Barmat unter
hält

ungewöhnlich gute perſönliche Beziehungen zu den höchſten

Regierungsſtellen in Berlin. gEr geht dort ein und aus. Er hat auch ein eigenes Büro in
Berlin, und iſt im Beſitz eines Schreibens aus der Kanzlei
des Reichspräſidenten, wonach ihm bei allen Behörden
jede gewünſchte Unterſtützung zu gewähren iſt.
Die gegen die Kapitalsabwanderung eingeführte Reviſion des
Gepäcks an der Grenze darf auf ſeine Koffer keine Anwendung
finden. Die für Barmat in Betracht kommenden Reichsſtellen
ſind „von oben herab“ durch ein Rundſchreiben angewieſen wor-
den, ihn bei etwa von ihm gewünſchten prechungen vor jedem
anderen vorzulaſſen. In Berlin erhält Barmat Aufträge auf
Lieferung von Speck, Schmalz, kondenſierte Milch, Marmelade
uſw., bei denen ſolche im Wert von 30—40 Millionen Gulden
vorgekommen n ſollen. Die zuſtändigen Reichsſtellen erhalten
die direkte Anweiſung, die Lieferungen der Anmſterdamſche
Export und JmportMaatſchappij zu den vereinbarten Preiſen
zu übernehmen, obgleich ſie die Ware durch ihre Ver
tretungen in Holland viel, ſehr viel billiger hätten kaufen und
dadurch dem Reich Millionen erſparen können. Doch nicht
immer nehmen die Abſchlüſſe des Barmat einen befrie-
digenden Verlauf.. Vor einiger Zeit hatte er große
Mengen Schmalz, 25 000 Kiſten Speck, 20 000 Büchſen konden
ſierter Milch in Berlin verkauft. Das Schmalz auf der Grund
lagen von 250 Gulden per 100 Kilogramm, während der Tages
preis 280 Gulden war. Man hatte vereinbart, daß die Ware
in Reichsmark bezahlt werden ſolle, die Mark umgerechnet zu
dem damaligen Tageskurs von 19 holländiſchen Cents. Barmat
deckte ſich bei den amerikaniſchen Packern und holländiſchen Jm
porteuren in Rotterdam ein, nahm die Ware aber nicht ab, als
der Kurs der Reichsmark ſo herunterging, daß ihm ein Gewinn
nicht übrig geblieben wäre. Pflicht der Regierung wäre ge
weſen, von Barmat wegen Nichterfüllung des Vertrages
Schadenerſatz zu fordern.

Was geſchah aber?
Der alte Auftrag wurde annulliert und Herrn Barmat ein

neuer Auftrag erteilt,
diesmal unter Zugrundelegung des am Tage
geltenden Markkurſes.

Herr Barmat hat in Hollands Handelskreiſen einen
ſchlechten Ruf. Man empfiehlt größte Vorſicht bei einer ge-
ſchäftlichen Verbindung mit ihm. Die Vereinigung holländiſ-her
Jmporteure hat ihre Mitglieder verpflichtet, jedes direkte

eſchäft mit ihm abzulehnen t gleichzeitig ſchrieb
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ernſt Heilmann

folgendes: „Es iſt richtig, Barmat aus der
Ukraine ſtammt und als politiſcher Flüchtling etwa vor
15 Jahren nach Holland gekommen iſt. Seitdem wohnt er in
Amſterdam. Eine freie Erfindung iſt die Behauptung, daß
Barmat jetzt Reichsdeutſcher geworden ſei. Als zu Kriegsbeginn
das „Jnternationale r t Bureau von Brüſſel
Amſterdam flüchtete, fand es bei Barmat Wert und hatte
ſchließlich ſeine Räume in Barmats Haus Kai r v 717. Jn
Barmats Hauſe waren im Laufe der Jahre alle Führer des
internationalen Sozialismus Gäſte. Barmat ſelbſt iſt politiſch
nicht hervorgetreten (7), er iſt Kaufmann und hat das Recht, zu
kaufen und zu verkaufen wie jeder andere. Er hat auch an
deutſ W und deutſche Privatfirmen Lebensmittel
und Rohſtoffe in großem Umfange geliefert und

da er Sozialdempkrat iſt
und obendrein jüdiſcher und ruſſiſcher Abſtammung, ſo war es
nicht wunderbar, daß vor einigen Monaten die „Deutſche Zei
tung“, die „Deutſche 72 h und ähnliche Organe die Re
gierung unlauterer Begünſtigung Barmats an-klagten und ihre Angriffe mit r e n. Ausfällenverſgnerten. Die Reichsregierung hat damals ſofort eine um
faſſende Unterſuchung eingeleitet, insbeſondere darüber, ob Bar
mat beſondere Begünſtigungen genoſſen hätte und ob das Reich
bei den mit ihm geſchloſſenen Verträgen benachteiligt worden ſei.
Als Ergebnis der Unterſuchung ließ die Regierung durch
W. T. B. amtlich mitteilen, daß nicht die geringſte Un
regelmäßigkeit re und auf Anfrage meines
Parteigenoſſen hat der nete Schmidt inder Nationalverſammlung dieſes Unterſuchungsergebnis ausführ-
lich und ausdrücklich bekräftigt. (1) Gleichzeitig war auf
eine der vielen antiſemitiſchen Denunziationen hin eine gericht
liche Unterſuchung zwar nicht gegen Batmat, aber gegen einen
Berliner Vertreter eingeleitet worden. Sämtliche Geſchäfts
bücher, Briefe uſw. wurden überraſchend beſchlagnahmt und von
der Staatsanwaltſchaft geprüft. Nach überraſchend kurzer Zeit
bereits konnten Staatsanwalt und Landespolizeiamt mitteilen,

das Verfahren wegen Mangels an jeglichem belaſtendenb. a neten ſei.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkurse.

Berlin. 2. Januar
Geld Briei
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Amsterd.
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Uhristiania
Danzig
Helsingf.
Italien
Zuteilungskurse: Amsterdam vVoll, Buenos Aires Voll,
Brüissel voll, Christiania voll, Kopenhagen vVoll, Stockholm voll.
Hel- ingfors voll, Italien voll, London voll, New-Vork voll.
Paris voll, Schweiz voll, Spanien voll. Lissab. voll, Japan voll,
jugoslavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.
Budapest voll. Bulgarien voll. Danzig voll.

uenos Aires, London, Newyork, Jaxan, Rio de Janeirotur Unreit Wien und Budapest für 1ö0 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einhbeiten

Zinszahlung an die Rentenbank
Amtlich wird mitgeteilt: Für die Zahlung der zweiten

hälfte der von Jnduſtrie, Gewerbe und Handel einſchließlich
der Banken an die Deutſche Rentenbank geſchuldeten Halbjahrs-
inſen war der 15. Januar 1925 in Ausſicht genommen

worden. Es empfiehlt ſich, Zahlungen zu dieſem Termin vor
Jäufig nicht zu leiſten, da Verhandlungen mit der Renten
bank über anderweitige Regelung dieſer Zinszahlung ſchweben.
Peitere Bekanntmachung folgt.

Ausdehnung des Geſchäftsbereichs der CLandſchaft
der Provinz Sachſen

Um den dringenden Wünſchen aus Kreiſen der thüringiſchen
Landwirtſchaft zu entſprechen, hat die Landſchaft der Provinz
Sachſen, vertreten durch die Generallandſchaftsdirektion der
Provinz Sachſen in Halle a. d. Saale, mit Genehmigung der
thüringiſchen und preußiſchen Staatsregierung ihren Geſchäfts
bereich (Provinz Sachſen, Anhalt und SachſenAltenburg) auf
das ganze Land Thüringen ausgedehnt und eine
Geſchäftsſtelle in Weimar, Lottenſtraße 8, errichtet.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen iſt keine Erwerb s-
geſellſchaft, ſondern ein gemeinnütziges, ausſchließlich im
Intereſſe der Landwirtſchaft tätiges, im Jahre 1864 gegründetes
Realkreditinſtitut, das unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht und Ge
winne weder erzielt noch erſtrebt. Die Landſchaft gewährt auf
land und forſt wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz Gold oder
Roggenpfandbriefdarlehen.

Stürmiſche Generalverſammlung beim Baroper
Walzwerk

Bekanntlich hat das Baroper Walzwerk mit der Hugo
Stinnes- Eiſen A.G. einen 2öjährigen Vertrag abge
ſchloſſen, der der Eiſen A.G. den Alleinverkauf der Erzeugniſſe
des Baroper Walzwerkes ſichert. Dieſe Maßnahme wurde ſeiner-
zeit mit der Kreditnot, der mißlichen Geſchäftslage und der Not
wendigkeit, Arbeiter und Beamte weiter zu beſchäftigen und be-
zahlen zu können, begründet. Gegen dieſe Transaktion hatten die
Aktionäre Wolff, Netter-Jacoby eine ao. G.-V. einberufen laſſen
mit der Tagesordnung: Vorlegung ſämtlicher mit der Stinnes-
Eiſen A.G. abgeſchloſſenen Verträge betreffend Uebernahme des
Alleinverkaufs der r eugniſſe des Baroper Walzwerkes,
Auskünfte über die mit dieſen Verträgen zuſammenhängenden
Finanzgeſchäfte, Auskünfte über die im Jahre 1920/21 geſchaffe
nen Vorzugsaktien, Beſtellung von Reviſoren.

Jn der ao. G.-V. waren 28 Aktionäre mit 11 254 Stimmen
ind ein Aktionär mit 1200 Vorzugsaktien. Nachdem der Vor-
ſitzende Dir. Schmieding erklärt hatte, warum der Verkaufsver-
trag mit der Stinnes-A.-G. abgeſchloſſen worden ſei, weiter die
Schaffung der Vorzugsaktien als Maßnahme gegen Ueberfrem-
dung bezeichnet und in Abrede atte, daß irgendwelche Ver-
räge über die Behandlung der Vorzugsaktien an das Ueber
ahmekonſortium beſtänden, wurde über die obigen Anträge der
Oppoſition abgeſtimmt. Die n ergab bei ſämtlichen
Inträgen 8240 Stimmen (Stammaktien) dafür, 15 014 Stimmen

Die Oppoſition gab gegen
ieſe Stimmenvertretung Proteſt zu Protokoll. Jn länge-
en Ausführungen bezeichnete die Oppoſition als Zweck ihres Vor
ehens die Nichtigkeitserklärung der e von Vorzugsaktien,
ozu Handhaben durch Entſcheidungen der Gerichte in Duüſſeldorf
d und des Reichsgerichts gegeben ſind. Von den Reviren ſoll geprüft werden, ob dieſes Vertrag nicht gegen den

189 BGvVB. verſtößt. Endlich iſt zu prüfen, ob nicht auf Grund
es abgeſchloſſenen Vertrages Regreß Forderungen gegen Vorſtand
d Aufſichtsrat zu erheben ſind.

)höniz A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Düſſeldorf
Gleichzeitig mit der r1. Juli 1024 legt die Geſellſchaft einen Papiermarkabſchluß

er 1928/24 vor. Ein ſich ergebender Ueberſchußſaldo von
853 128 BVill. Mark iſt als Ausgleich verbucht. Dem Bericht

Vorſtandes zufolge trat nach der Ruhrbeſetzung erſt wieder
eit April des laufenden r eine einigermaßen normale
detriebsintenſität auf. Auch nach AprilMai ſei indeß ein ge

nbringendes Arbeiten infolge Abſatzmangels für Kohle und
oks nicht möglich geweſen, da die Kohlen verbrauchende Jndu
rie des beſetzten bietes vielfach noch ſtillag. Als wichtiges
eſchäftsvorkommnis erwähnt die Verwaltung die von der a. o.

V. vom 7. Juli 1938 beſchloſſene Erhöhung des Aktienkapitals

er r z r r Die neuen ine e vone andiſchen Gruppe als Sicheru ür einjulden Darlehen zu treuen Händen übernommen Kach Schluß
Berichtsjahres habe die Geſellſchaft gegen Ablöſung des

redites das Verfügu ngsrecht über die Aktien zurückerhalten.Das neue Geſ ftsjahr zeigte zunächſt poch keine Beſ
erung auf dem Eiſenmarkt. Mit den Verhandlungen über
je neuen Eiſenverbände ſei dann eine Geſchäftsbelebung ein
etreten, die zurzeit noch anhalte, und die Preiſe den Selbſt
oſten etwas mehr anpaſſe. Wenn die Arbeiterſchaft in der
ſohn und Arbeitszeitfrage nicht weiter auf ihren wirtſchaftlich
ntragbaren Forderungen beſtehe, wenn unbehelligt durch innen-
nd außenpolitiſche Kriſen weitergearbeitet werden könne, und

n auch die egierung in ihrer künftigen Wirtſchafts Ver
hrs- und Steuerpolitik Verſtändnis für den gegenwärtigen
Hweren Daſeinskampf der Induſtrie zeige, dann könne die eben
eginnende Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in ihrer künf
igen Auswirkung auch zu einer Wiedergeſundung der deutſchen
Schwerinduſtrie führen.

Zwecks Umſtellung auf Reichsmark beantragt die Verwal
g. das Kapital von 600 Mill. Pm. auf 800 Mill. Rm. herab

e darunter die Vorzugsaktien.

ſetzen. Das Friedenskapital der Gefell beli ich ah i. Rarr re ageſetzliche Rücklage iſt mit 30
r erſtattet Ferner iſt eine Rücklage für Bergſchäden von
8 Mill. Rm. eingeſtellt. u in ken Rechnung be

gen 98 260 386 Rm. Unter Aktiven erſcheinen: Hüttenwerke
Mill. Rm., Kohlenbergwerke mit 72 Mill. Rm., Gruben

und Kongeſſionen mit 8,8 Mill. Rm., Grundſtücke und

Gebäude der Hauptverwaltung mit 2 Mill. Rm.; Beteiligungen

einſchließlich 150 Mill. Rm. n152,7 Mill. Rm. Hierunter ſind auch die Intereſſen der Phönix-
TruſtMaatſchappij, der Treuhänderin der im Jahre 1928 ge
ſchaffenen PhönixAktien, enthalten. Warenvorräte be
24,8 Mill. Rm., dner in laufender Rechnung 68 Mill.
und Wertpapiere 6,8 Mill. Rm.

Der deutſch ſchweizeriſche Handel 1924
Die ſchweizeriſche Ausfuhr nach Deutſchland war, wie aus

einem Auszug der Exportzufuhr der drei erſten Quartale 1924
hervorgeht, ſtarken Schwankungen unterworfen. Alle T
Schweiger Exportartikel ſind beſonders im dritten Quartal 1
ſcharf zurückgegangen. So z. B. Baumwollwaren, Seide,
Seidenwaren, Häute und Felle. Jm zweiten Quartal war bei
einigen Artikeln noch eine gewiſſe Steigerung zu beobachten.
Einzig die Ausfuhr für Lebensmittel hat im dritten Vierteljahreine Dunahm erfahren, und zwar von 6 Millionen auf 11,8 Mil

lionen. Die „National-Zeitung“ ſagt deshalb mit Recht: Die
Wiedergewinnung des deutſchen Marktes durch die Schweiz werde
weniger von einer Aufhebung der Einfuhrbeſchränkungen ab-
hängen, als von der wirtſchaftlichen Geſundung
Deutſchlands.

Wirtſchaftliches aus Argentinien
Die Wirtſchaftslage Argentiniens hat ſich gegen das Vor-

jahr bedeutend gebeſſert. Während in den beiden letzten Jahren
die Viehzucht unter einem ſtarken Druck geſtanden hat,
haben gute Ernten, ehe di das reiche Ernteerträgnis von
1923/24, den Ausfall mehr als ausgeglichen. Der Getreide
export hat in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres im
Durchſchnitt mehr als eine Millionen Tonnen im Monat be
tragen. Ebenſo iſt die Ausfuhr von Gefrierfleiſch, Häuten,
e ra und Butter ganz bedeutend und höher als im
orjahre geweſen. Faſt alle Landeserzeugniſſe. ſind in den

Preiſen in die Höhe gegangen, und für manche
dauert die Aufwärtsbewegung weiter an.

Der Anbau von Baumwolle, der in beträchtlich größe
rem Umfange betrieben worden iſt, hat ſich als erfolgreich er
wieſen. Jm Jahre 1914/15 befanden ſich nur 8000 Acre unter
Baumwollkultur, 19283/24 waren es 150 000 Acre, dreimal ſoviel
i im Jahre vorher. Boden und Klima eignen ſich vorzüglich,
und die Knappheit an Baumwolle ſowie die dadurch zu erzielen-
den guten Preiſe haben den nötigen Anſtoß für umfangreicheren
Anbau gegeben. Jnfolge einer drohenden höheren Beſteuerung
der Einfuhr für Garne und Gewebe werden bereits eigene
Spinnereien und Webereien eingerichtet.

Die Petroleumausbeute iſt gegen das Jahr 1928
um 80 000 Tonnen geſtiegen. Die Geſamkerzeugung betrug im
Jahre 1920 258 500 Tonnen und war im Jahre 10928 auf
530 900 Tonnen geſtiegen. Eingeführt ſind 1920 insgeſamt
519 572 Tonnen, im Jahre 1928 waren es 745 700 Tonnen. Der
Ertrag der argentiniſchen Wollſchur wird für 1923/24 mit
801 866 Ballen gegen 872 898 Vallen im Vorjahre angegeben.

Deutſche Zündholzfabriken A.G. in Caſſel. Die Geſellſchaft,
welche mit der Stahl- K Nölke- A.G. für Zündwaren-
fabrikation durch Jntereſſengemeinſchaft verbunden iſt, beruft die
o. G.V. zum 21. Januar ein, in der u. a. die Goldmark
eröffnungsbilanz per 1. Juli 1924 genehmigt und über
die Umſtellung des Kapitals Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Adolf Künzel,
jetzt G. m. b. H. Kapital 10 000 Rm. Geſchäftsführer Hermann
Weigler, Leipzig. HanfJmport A.G. Kapital jetzt 100 000 Gm.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Hugo Stinnes-
Riebeck-Montan und Oelwerke A.G. Kapital jetzt 40 000 000
R.-M. Ammendorfer Papierfabrik A.G. Kapital jetzt
4036 000 G. -M. C. Rich. Ritter, G. m. b. H. Kapital jetzt
200 000 G.-M. Löſchungen: Ludwig Remmler jun.
Gebauer-Schwetſchke Druckerei.

Baldige Einführung des MetallTerminhandels. Der Ter
minverkehr in Kupfer und Blei wird vorausſichtlich ſofort ein
geführt werden, ſobald die vom Börſenvorſtand eingereichte Ein
gabe die Zuſtimmung des Reichskanzlers erhalten hat. Es kann
ſich nach dem Stand der Dinge hierbei nur noch um wenige Tage
handeln.

Königsberger Hartungſche Zeitung, Königsberg. Jn der
a. o. G.V. der Königsberger Hartungſchen Zeitung und Ver-
lagsdruckerei-Geſ. auf Aktien wurde der Prüfungsbericht zu der
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 gutgeheißen. Da
nach wird das bisherige Aktienkapital von 55 Mill. Pm. auf
1 110 000 Rm. umgeſtellt, ſodaß auf jede Jnhaberaktie im Werte
von 1000 Pm. eine Goldmarkaktie von 20 Mark entfällt. Der
Antrag des Aufſichtsrats auf gleichmäßige Behandlung aller
Aktiengruppen wurde angenommen.

Einſtellung der Elbeſchiffahrt. Infolge ſtärkerer Eisbildung
auf der Elbe in den letzten Nächten hat die Vereinigte Elbe
ſchiffahrts Geſellſchaft den regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb für
dieſen Winter eingeſtellt.

„Vereinigte Spiegelfabriken, A.G. in Fürth. Nach den Vor-
ſchlägen der Verwaltung wird das Stammaktienkapital von
25 Mill. Pm. auf 8,75 Mill. Rm. und das Vorzugsaktienkapital
von 1,5 Pm. auf 80000 Rm. umgeſtellt.

Ver. Bautzener Papierfabriken A.-G., Bautzen.
G.-V. der Geſellſchaft genehmigte die Goldbilangz und die Um
ſtellung des Aktienkapitals von 52,5 Mill. Mark Stammaktien

Mill. Rm. und von 3 Mill. Mark Vorzugsaktien auf
m.

Berliner Metallnotiernngen.
Berlin, 2. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 142,50 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
Zinkhüttenverbandspreis c draht od. Drahtb. 999, 240-2Kaftinade-Kupter 131,00-132,00 2 in er rn er m

545W a 86.0-—87,0

rig.-Hütten-Rohzink 535im freien Verkehr 76,50--77,50 WRemelted-Platt.-Zink 68,5--69,55 Antimon (Regulus) 132 134
Silber in Barren, ca 900 fein

c 9250
rigen Alumin.i. BI. W. dr. Bl. 230-235 für 1 k

Produkte.

Erzeugniſſe

Die a. o.

GattungGattung (2 Ztr.)
Weizen, märk. t
Roggen, märk. 1t
Kerſte t.
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, z
Roggenmehl, 2

Weizenkleie
Roggenkleie

I aat (1
Siltoriaerbſen
gl. Sdeiſeerbſen.
Futtererbſen
Peluſchien

Magdeburg, 2. Jan. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,50--11,70,
Roggen 11,70-11,90, Sommergerſte 15-—-16,125, Wintergerſte

er 10,20--10,40, Mais 11,80, Viktorigerbſen 14—-15 (alles
50 Kilogramm netto frei n benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). eizenmehl 34——35, feinſtes
über Notiz, Roggenmehl 34—85, feinſtes über Notiz (100 Kilo-
gramm Sack). Weizenkleie 7,70——7,90, Roggenkleie 7 bis

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

flocken

eln, weiß. 1Ztr
rote

7,20 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

eigener Aktien ſtehen zu Buche mit
Zudker.

27 2. b erompt gefordert 4 Wochen gefordertPrbett be Melaſſe, per vo tol-quel prompt 4 Wochen
gefordert 8,50.

Magdeburg, 2. Jan. Prompt 16,75—16,50-16,75, 4 Wochen
16,76.

Berlin, 2. Jan. Die Börſe begann das neue Jahr in unter
nehmungsluſtiger Stimmung. Auf Grund der vorliegenden Meldungen glaubt die Spetuketion bezü der außenpolitiſchen

hoffnungsvoll in die Zukunft blicken zu können. Es
fanden daher auf den bevorzugten Umſatzgebieten des Montan
marktes, der chemiſchen u lektrigitätsaktien Meinungskäufe
ſtatt zu anziehenden Kurſen. Wenn auch die Vefürchtung, daß die
Unterſuchung der Geſchäfte des BarmatKongzerns weitere Kreiſe
iehen könnte, zeitweiſe eine Unſicherheit zur Folge hatte, ſo bliebdie Tendenz doch feſt und die t Jnduſtriepapiere er-
hren Veſſerunge von durchſchnittlich 2 Billionen Prozent.

erliner W eſellſchaft ſetzten ihre Steigerungen kräftigfort. Elektriſche Wech ahn ſtiegen auf 71, Deutſche Anleihe

blieben bei mäßigen Umſätzen et behauptet. Zinsſätze in

Entwicklun

Geld bei etwas i gkeit unverändert. MorgenBörſenverkehr von 11 bis 12

Magdeburger Börſe vom 2. Januar

Zuckerwertanl., Deut
Zu b, Berlin.
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New Vorlk, 31. Dezember. Not. v. 31. 12.Not. v. 30. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurseo v. 3 Uhr nachm,

London (Cable Transf.).
(60 Tage)
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Bern
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Budapest
Belgrad
Athen
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Rio de Janeiro
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9 SchlußkursUmsatz in Dollar
Silber, äusländisches
Kaffee, Santos Nr. 4, locoRio Nr. 7. loko

per Januar
März

n aiv uSeptember
Baumwolle, loko

per Dezember
Januar

z 9pri
Mai
Jul.August
September

v Oktober.Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhüfen
Elektrolytkupfer. loke

auf Lieferung
Zinn, loko
Blei, loko
ZinkK, loko eEisen
Weißblech
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl, loko

per Januar
ärz.

Petroleum in Cascs
in Tanks

s Standard whitePennsylyania-Rohöh
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Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

HEHartwinter v vMais
Mehl, spring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Ohieago, 31. Dezember

Weizen per Dezember

n Aai.JuliMais per Hezember

4 Mai9unli

Hafer per Dezember

J

S

v v al sRoggen per Dezember
Mai

Sehmalz per Januar.

n ärzMai
Rippen per Januar

Mai 7 a 7Speck
Leichte Schweine, niedrigeter Preis

höchster
Schwere niedrigsestor

n hböchsterSchweinezutuhr in Chicaga
im Westen
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Die Lage der deutſchen Seeſchiffahrt
Aus dem Jahresbericht der Handelskammer Hamburg.
Nachdem im Jahre 1928 das Wiederaufbauprogramm ab

geſchloſſen worden war, könnte das Jahr 1924 als das erſte
„Normaljahr“ der neuen deutſchen Handelsflotte bezeichnet
werden.
lange nicht den Status quo ante erreichen, zeigen folgende
Zahlen: 1914 betrug die deutſche Handelsflotte etwa 5,5 Mill.
B.R.T.; bei normaler Weiterentwicklung müßte ſie jetzt etwa
7,5 Mill. umfaſſen. Statt deſſen verfügt ſie über nur 2,85 Mill.
B.R.-T. Auch der jährliche rein automatiſche Wiederaufbau
(7 Prozent gleich 910 000 B.-R.-T.) iſt weit zurückgeblieben und
beträgt nur 110 000 B.-R.T. Hierzu tritt noch der Abgang von
100 000 B.R.T., die ins Ausland verſtaut wurden. Das
„überaus ſchnelle Anwachſen“ entſpricht alſo keineswegs den
Tatſachen. Angeſichts der Lage der Seeſchiffahrt können auch
die Dinge gar nicht anders liegen.

Der Paſſagierverkehr leidet unter der Ein
wanderungspolitik der U. S. A. Die Frachtſchiffahrt
iſt unbefriedigend, da die Exportfähigkeit ganz Europas
lahm liegt; auch die Hochſchutzzollpolitik der U. S. A. tut hierbei
das ihrige. Die Oſtaſienfahrt wird begreiflicherweiſe von den
Chinawirren ungünſtig. beeinflußt. Auch der Verkehr nach
NiederländiſchIndien und Auſtralien befriedigt nicht. Jn der
Afrikafahrt iſt eine Verſtändigung zwiſchen den deutſchen und
ausländiſchen Reedereien erzielt worden. Jnnerhalb der
europäiſchen Fahrt iſt vor allem die ſchlechte Lage der Nord
und Oſtſeefahrt hervorzuheben. Für den Tranſitverkehr tritt
erneut die Forderung nach möglichſt billigen Umſchlaggelegen-
heiten hervor. Die Verſtrickung der deutſchen Reederei in die
Nöte der geſamten deutſchen Wirtſchaft iſt für die Schiffahrt
beſonders verhängnisvoll.

Die Kriſis kulminiert alſo in den drei Punkten, der ge
ringen Neubautätigkeit, der ſchlechten Geſchäfts lage und den Steuerbelaſtungen aller
Art, die den Daſeinskampf der deutſchen Schifffahrt ungeheuer
ſchwer erſcheinen laſſen.

Als erfreuliche Zeichen find die Symtome der weltwirt-
ſchaftlichen Entſpannung anzuſehen, wobei auf das
Seehäfen- Abkommen auf der Baſis der Gleichberechtigung er
wähnt ſei. Die ſogzialpolitiſche Konſolidation des Jahres 1924
wirkte auch in der Seeſchiffahrt beruhigend. Dies gilt ſowohl
für alle Lohnfragen, wie auch für die Faktoren der Diſziplin
und Moral. Erwähnt ſei auch noch die geſetzliche Regelung der
Stellenvermittlung für Seeleute, die manche verdienſtliche Arbeit
geleiſtet hat. Der baldige Abſchluß der Reform des Prüfungs-
weſens iſt zu wünſchen die bisherigen Beſtrebungen müſſen mit
großer Vorſicht fortgeſetzt werden.

Geſchäftsaufſicht über den BarmatKonzern
Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger“ meldet, werden die

übbriggebliebenen Leiter des BarmatKonzerns den Antrag auf
Geſchäftsaufficht ſtellen.

Keine Mitteldeutſche Schuhmeſſe
Der Fachpreſſe entnehmen wir die Mitteilung, daß die

Dritte Mitteldeutſche Schuhmeſſe, die für Januar in SEr-
furt geplant war, nicht ſtattfindet. Obwohl bereits
zahlreiche Platzbeſtellungen vorlagen und Ausſteller und Käufer-
kreiſe lebhaftes Intereſſe bekundeten, hat der Meſſeausſchuß
ſich entſchloſſen, den Plan fallen zu laſſen und für den urſprüng-
lich feſtgeſetzten Termin die Werbung einzuſtellen.

Die Tatſache, daß der Warenabſia tz in den letzten beiden
Monaten ſo gering war, daß von einem Weihnachtsgeſchäft
kaum geſprochen werden kann und daher der Schuhhandel für
das Frühjahrsgeſchäft nur in ſehr geringem Maße aufnahme-
fähig ſein wird, war der Hauptgrund, der zu dem Entſchluß
führte, die Schuhmeſſe im Januar nicht ſtattfinden zu laſſen.

Trotzdem aber ſoll an dem Gedanken der Schuhmeſſe feſt

Daß alle Bemühungen um den Wiederaufbau noch

Dom Baumwollmarkt
Nadie Relleran en wieder ange zogen. Man ſcheint geneigt,

die amerikaniſche Ernte als für die Saiſon gerade aus
e ichen d zu halten. Der Bedarf bleibt ſehr lebhaft, in Man
cheſter nimmt man an, daß Preisſenkungen größeren Ausmaßes
un wahrſcheinlich ſind. Sakellarides iſt gegen die Vorwoche um
2 Pence das Pfund in die Höhe gegangen. Es herrſcht völlige
Unſicherheit darüber, ob weitere Erhöhungen oder Senkungen in
der nächſten Zeit zu erwarten ſind. Begreiflicherweiſe decken ſich
die Käufer nur ſoweit ein, wie dies unbedingt nötig iſt; ſo viel
wie möglich wird Erſatz aus auſtraliſchen und ſüdamerikaniſchen
Produkten verlangt.

Jlſe-Bergbau A.G. in Grube Jlſe. Die Geſellſchaft legt
nunmehr ihre Reichsmarkeröffnungsbilanz vor, die
ein Rein vermögen von 50 7383 187 Rm. ausweiſt. Das bis
herige Papiermarkkapital bezifferte ſich auf 800 Mill. Pm.
Stammaktien und 50 Mill. Pm. Vorzugsaktien. Gemäß Gene-
ralverſammlungsbeſchluß vom 2. Auguſt 1924 werden 100 Mill.
Pm. Stammaktien eingezogen, ſo daß zurzeit noch ein Kapital
von 250 Mill. Pm. vorhanden iſt. Das Grundkapital ſoll nun
mehr auf 50 Mill. Rm. ermäßigt werden, welher Betrag zu
die Aktien verſchiedener Gattungen wie folgt verteilt wird: au
die Vorzugsaktien ſind insgeſamt 8 959 964 Rm. eingezahlt wor
den, es wird deshalb vorgeſchlagen, den Anteil der Vorzugs-
aktien am Geſamtvermögen mit rund 10 Mill. Rm. zu bewerten.
Auf die Stammaktien entfallen demnach 40 Mill. Rm. Für die
Umſtellung kommen nominell 200 Mill. Pm. in Frage, ſie müſſen
deshalb im Verhältnis von 5:1 wie die Vorzugsaktien
zuſammengelegt werden. Der Ueberſchuß von 9738 137 Rm.
wird als Umſtellungsreſerve in der Bilanz verbucht. Die Genuß-
ſcheine von 200 Mill. Pm. werden gleichfalls im Verhältnis von
5:1 auf 40 Mill. Rm. umgeſtellt, ſo daß abzüglich 6 600 000 Rm.
noch nicht begebener Genußſcheine 38 400 000 Rm. als Verbind-
lichkeiten für die Genußſcheine in die Bilanz eingeſetzt werden.
Aus der Bilanz ſind zu erwähnen: Grundſtücke, Gebäude, Be
triebsanlagen mit 80883 018 Rm., darunter Grubenfelder mit
46 409 076 Rm., Brrikettfabriken mit 12 206 90902 Rm.; Beteili-gungen werden mit 4208 643 Rm. ausgewieſen, Inventur-
beſtände mit 6 873 429 Rm. Den Schuldnern mit 1 925 552 Rm.
ſtehen Gläubiger mit 5 806 321 Rm. gegenüber.

Braunkohlenwerke Leonhard, A.G., Zipſendorf. Die G.-V.
genehmigte den Papiermarkabſchluß. Die Dividende wurde
auf Prozent feſtgeſetzt. Zur Geſchäftslage wurde mit-
geteilt, daß dieſe zu Anfang des Jahres flau war und der Abſatz
fehlte. Seit Herbſt ſei indeß eine Beſſerung eingetreten, ſo daß
die Geſellſchaft z. Zt. regelmäßigen Abſatz hat. Die Goldum-
ſtellung wird in etwa drei Monaten erfolgen. Das Umſtellungs-
verhältnis laſſe ſich z. Zt. noch nicht überſehen. Jnfolge des
Streiks hat die Geſellſchaft nur 275 Tage gearbeitet gegenüber
305 im letzten Jahre. Die Kohlenförderung betrug 1 518 948,
die Briketterzeugung 523 309 Tonnen. In der G.-V. der
Braunkohlen-A.-G. Vereinsglück in Meuſel-
witz, einer Tochtergeſellſchaft der Braunkohlenwerke Leonhard,
wurde die Papiermarkbilanz Se wigt und mitgeteilt, daß die

ebniffe nicht ausreichten, um die Unkoſten zu decken, ſo daß
dieſe der Pächter der Geſellſchaft getragen hat. Es gelangt daher
eine Dividende nicht zur Ausſchüttung. Die Verwaltubeantragte, den rechnungsmäßigen Ueberſchuß, der einſchüeßlich

des Vortrages 242 000 Pm. beträgt, vorzutragen.
Oſt oberſchleſiſche Roheiſenproduktion. Nach ungefähren

Schätzungen beträgt die oſt-oberſchleſiſche Roheiſenproduktion des
Jahres 1924 kaum 3800 000 To. (im Vorjahre 500 000 To.). Jm
oberſchleſiſchen Geſamtrevier wurden im Jahre 1912 1 048 356
Tonnen Roheiſen erzeugt, die höchſte Produktionsziffer, die das
Revier bisher hatte.

Der Jahres Abſatz der polniſch vberſchleſiſchen Eiſen
induſtrie. Die öſtlichen Randſtaaten, namentlich Littauen und
Eſtland, haben im Jahre 1924 nur wenig größere Aufträge der
der oſtoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie erteilt. Auch nach Rußland
konnten im Verlaufe des Jahres 1924 nur kleine Mengen oſt

einer Woche des Preisſtillſtandes für Baumwolle haben warkt. Die Nachfrage nach weſtoberſchlefiſchem

andauernd wenig zufriedenſtellend.

Aufſteigende Konjunktur am c Eiſen
Roh- und

Fertigeiſen iſt laut „Deutſchem Handelsdienſt“ etwas reger ge-
worden. Es konnten verſchiedene größere Neuaufträge herein-
genommen werden. Der Export belebt ſich nur langſam.

Oberſchleſiſche Schwefel- und Salpeterſäure-Jnduſtrie. Die
Jahresproduktion 1924 der oſtoberſchleſiſchen Schwefel- und
SalpeterſäureJnduſtrie iſt auf ungefähr 290 000 Tonnen zu
ſchätzen. r Abſatz war während des ganzen Jahres un
genügend.

Deutſch ſchleſiſche WaggonbauJnduſtrie. Die Lage der
deutſchſchleſiſchen Waggonbau Induſtrie war im Jahre 1924

Jnlandsaufträge
gingen ſehr ſchleppend ein und der Auslandsabſatz geſtaltete ſiinfolge der ſtarken Konkurrenz unbefriedigend. wy

Maſchinenfabrik Moenus A.-G., Frankfurt a. M. Die Gold-
bilanz der Geſellſchaft ſieht eine Umſtellung des Stammaktien-
kapitals von 150 Mill. Mark auf 4,5 Mill. Rm. und des Vor
zugsaktienkapitals von 83,2 Mill. Mark auf 48 000 Rm. vor. Nach

von 100 900 Rm. an den Unterſtützungsfonds wer-
den der S v 454 800 Rm. zugeführt.

S. Aſton, A.-G., Burg bei Magdeburg. Die Hauptverſamm
lung dieſer zum Barmat-Konzern gehörigen Geſellſchaft geneh-
migte die Umſtellung des Aktienkapitals von 190 Mill. Papier-
mark auf 250 000 Rm., ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals
auf 500 000 Rm. Die neuen Aktien ſollen den bisherigen
Aktionären durch eine Gruppe zum Kurſe von 103 Proz. an
geboten werden.

Blohm u. Voß, K. a. A., Hamburg. Jn der Generalver-
ſammlung teilte der Vorſitzende mit, daß die opponierenden
Aktionäre Proteſt gegen die Stimmabgabe der Vorzugs-
aktionäre eingelegt hätten, und zwar mit Rückſicht auf den noch
ſchwebenden Proteſt der Vorzugsaktionäre gegen die Geſellſchaft
wegen Aufrufs der Vorzugsaktien. Hieran ſchloß ſich eine leb-
hafte Debatte über die W von 5 500 000 Papiermark in
die Bilanz als Gewinn für die Vorzugsanteile. Von dem Ver-
treter der Vorzugsaktionäre wurde Streichung dieſes Poſtens
beantragt oder die Abgabe einer ausdrücklichen Erklärung ſeitens
der Verwaltung, daß die Gewinne der Vorzugsaktionäre hiermit
nicht als abgegolten zu betrachten ſind. Die Verwaltung
lehnte dieſen Antrag ab und genehmigte mit 17024
gegen 1976 Stimmen die e Papiermarkbilanz. Von der
Oppoſition wurde gegen die eſchlüſſe Proteſt zu Pro
tokoll gegeben. Bankier Max M. Warburg wurde als Mit-
glied des Aufſichtsrates wiedergewählt.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.-G., Sangerhauſen. Die
Umſtellung ſoll im Verhältnis von 5:1 vorgeſchlagen
werden. Die G.-V. wird, da das Geſchäftsjahr erſt am
30. September 1924 endete, vorausſichtlich im Februar 1925
ſtattfinden. Es ſoll gleichzeitig der G.-V. die Verlegung des
Sitzes der Geſellſchaft nach Magdeburg vorgeſchlagen werden.

Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche
Zinkblechhändler- Vereinigung erhöhte mit Wirkung ab 30. De-
zember ihre Lagerpreiſe für Zinkbleche um 5 M. per 100 Kilo-
gramm, ſo daß der Lagerpreis jetzt 106 M. für Verbraucher-
werke, 105 M. frei Station beträgt; bei der letzten Preis-
erhöhung am 16. Dezember ſtellten ſich die Preiſe auf 101 bzw.
100 Mark.

G. Krautheim-A.-G., Chemnitz. Die H.-V. genehmigte die
Reichsmarkeröffnungsbilanz, ſowie die Umſtellung
des Aktienkapitals im Verhältnis 12:1 auf 1,77 Mill.
Mark Reichsmark.

Deutſche Solvay-Werke, A.-G., Bernburg. Der go. G.-V.
lag die Goldmarkeröffnungsbilanz vor, die eine Zuſammen-
legung des 500 Mill. Pm. betragenden Aktienkapitals im Ver
hältnis 62 1 auf 75 Mill. Rm. unter Errichtung eines Re
ſervefonds in Höhe von 4 Mill. Rm. vorſieht. Die Goldmark-
bilanz und der Umſtellungsplan wurden genehmigt.
Sächſiſche TüllfabrikA.G., ChemnitzKappel. Die a.
H.-V. des Werkes, dem die Maſchinenfabrik Kappel eht,
genehmigte die von der Verwaltung beantragte Umſtellung des
Aktienkapitals. Hiernach wird jede 1000 Pm.-Stammaktie auf
400 Gm. und jede 1000 Pm.Vorzugsaktie auf 20 Gm. hevab-gehalten und zum geeigneten Zeitpunkt wieder aufgenommen

werden. e oberſchleſiſcher Eiſenprodukte abgeſetzt werden. geſetzt.

Hugo Stinnes Riebeck Rontan u. Lelwerke, Aktiengeſellſchaft

Halle (Sagle).

Die ordentliche Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft vom
2. Dezember 1924 hat u. a. beſchloſſen, das E geytavitg unſerer Geſellſchaft
von nom. M. 100000000,-- im Verhältnis von 10:4 auf G.-M. 46090000, ein-
geteilt in 190000 Stück Stammaktien von je nom. G.-M. 400,-- zu ermäßigen.

Die Eintragung dieſer Umſtellung in das Handelsregiſter iſt inzwiſchen
erfolgt und zwar mit der Maßgabe, daß als Zunge „Reichsmark“
an Stelle von „Goldmark“ getreten iſt. Wir fordern die Aktionäre nunmehr
auf, die Mäntel zur Abſtempelung auf je 400 Reichsmark bei folgenden Stellen

bis zum 21. Februar 1995 einſchließlich
einzureichen:

Berlin bei der Darmſtädter n. Nationalbank Kommandit-
in eſellſchaft auf hFerner Handelsgeſe

9 dt Darmſtädter n. Rationalbank Kommandit-in Harmſla eſenſchaft anf Aktien, ß9 d 3 Vecg ädter u. Nationglbank Kommandit-

n n e erm r u. Rationg mandit-in Frankfurt VI. M. eſ. auf tien, Filiale Frankfurt a. M.,
Kambur Darmftädter n. Rationalbank Rommandit-in eſenſchaſt Auf Artien, Filiale HamburgHalle a 5 Darmiftädter n. Nationalbank Kommanditin V. r auf Aktien, Filiale Halle g. S.,„dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, KaempfK Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

e ankhans H. F. Lehmaun,Leipzi der ruſtädter n. Rationalbank Kommanditg ene r Allgemeine Deutſche Credit-Anuſtalt,Darmſtädter u. Nationalbank Kommandit-
n auf Aktien, Filiale München,„dem Bankhanſe Rudolf üller

ommanditaeſellſchaft,
der Darmſtädter u. Nationalbank Kommandit-

eſellſchaft auf Aktien, Z niederlaſſungBubDie Abſtempelung der Mäntel iſt proviſtonsfrei, ſofern dieſe am Schalter
mit einem doppelten nach Zahlenfolge geordneten Nummernverzeichnis ein
gereicht werden. olgt die Abſtempelung im Wege des Briefwechſels, ſo
wird die übliche Proviſion in Aurechnung gebracht

Rach dem 21. Februar 1925 erfolgt die Abſtempelnng von Aktien unr
T bei der Darmſtädter n. Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft auf

ktien, Berlin W S, Vehreuſtraße 68/69.Voraus Htlich fünf Börſentage vor Ablauf der oben genannten Frift
örſen in Berlin, Frankfurt a. M. und Halle a. S. die Einſtellun

der Notiz für die r Aktien erfolgen, ſodaß nach dieſem Zeitpun
nur noch die auf Reichsmark abgeſtempelten Aktien lieferbar ſein werden.

Halle a. S. im Dezember 1924
Hugo Stinnes Riebeck Montan und Oelwerke, Aktiengeſelſſchaft.

Der Vorſtaud.
E. Hoffmann. EberleinFulſterrübensamen, Koffer

weigelbe und rote Ecdhendorfer, garantiert ſortenecht, rädiger Karren,

neuer Ernte kauft jedes Quantum Leiter
Albert Loesev,

zu verkaufen.

in Rünchen
Raumburg g. 6.
Quedlinburg

wird an den

Same handle Vernbardpftraße 48 p. I.

Deutſche ehrt Euern Hindenhur

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Nachfrage bereits eine

Neuauflage erfahren.
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von den
verſchiedenen Kriegsfchauplätzen, Gedenktagen und Sinnſprüchen von faſt allen Perſönlichkeiten, die ſich im

beſonders für das Vaterland verdient gemachhaben. In dem Jahrbuch ſind, ſeiner Unſgab ent
ſprechend, die
und der Schutztruppe s feſtgehalten und in
bindung damit durch Bilder von allen Kri
ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſtet nur 2
ſranko (bei Abnahme größerer Mengen Sopd
per Nachnahme oder Voreinfendung auf
konto Leipzig 205 12.

Schreiben Sie e n
auch die bVerlag Otto Thiele, Buch u.

ag o Thiele, uch u.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzuug der Gemeinde Mölleusdorf(Anhalt), ca. Ror en, mit gutem Rehbeſtand

und Schwarzwild, ſoll in zwei Parzellen am
24. Jannar 1925, nachmittags 2 Uhr im

achim'ſchen Gaſthofe unter den im Termin be-
nntzumachenden Bedingungen auf 6 Jahre öffentl.

meiſtbietend verpachtet werden, ebenſo die Forellen-
e des die Varzellen trennenden Baches.

ietungskaution 300 Mk. Möllensdorf liegt an der
neuen Kreisſtraße n ca. 6 kmvon Bahnſtation Coswig-Anhalt. Das Revier be-
ginnt bereits ca. 3 km vor den Bahnſtationen Cos
wig und Sriebo.

Der Gemeindevorſtand. Dümch en.
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Halle, 2. Januar.

Gratulanten
Wenn es zu Neujahr um Mitternacht von den Türmen ſchlägt

und ein Chor hoch vom Gefims herab den Choral ſingt oder der
Wächter in ſchöner alter Sitte den Hornruf erſchallen läßt, dann
öffnen ſie Fenſter und Türen, kommen auf die Straßen hinaus,
halten einander die Hände hin und rufen: „Proſit Neujahr!

Das Gratulieren will kein Ende nehmen, jeden Bekannten
den man in ſolcher Stimmung trifft, überſchüttet man mit
Worten und Glückwünſchen und ſieht einmal nicht ſo genau hin,
ob das wirklich alles in Erfüllung gehen kann; man möchte ſo
recht aus vollem Herzen heraus ſchenken, um zu zeigen, daß man
ein braver Kerl iſt.

Bei ſolchen Gelegenheiten kommt in der Tat zum Ausdruck,
wer das Herz auf dem rechten Fleck hat und den Frieden liebt.
Flurnachbarn, die ſich nicht einmal zu Neujahr gratulieren,
müſſen bitterböſe Feinde ſein. Die ganze Stimmung reigzt ja
doch förmlich zur Verſöhnlichkeit; aller Zank, Neid, Hader und
Streit ſoll begraben ſein. Ein neues Jahr fängt an und ein
neues Stück Leben und Verträglichkeit und gegenſeitigen Ver
ſtehens. Es liegt ſo etwas in der Luft: ſeid umſchlungen Mil
lionen, dieſen Kuß der ganzen Welt!

Am nächſten Morgen findet die Gratulationscour ihre Fork
ſetzung. Auf dem Wege zur Kirche ſchüttelt man ſich die behand
ſchuhte Rechte und ſpricht ein paar ernſte Worte, erkundigt ſich
noch einmal ſo liebenswürdig wie ſonſt nach der „Frau Ge-
mahlin“ und bittet um eine freundliche Empfehlung. Auf der
Straße ſchallen Grüße hinüber und herüber, man winkt ſich zu
und iſt gar nicht ſo reſerviert wie ſonſt. Jn den Lokalen und
Cafés herrſcht die heiterſte Laune, jeder hat ein fröhliches Ge
ſicht mitgebracht und fühlt ſich wohl in der Nachbarſchaft, in die
er gerade geraten jſt, als ob es heute nicht ſo darauf ankäme, wo
er ſeinen Platz gefunden hat.

Was iſt denn eigentlich in die Leute gefahren, warum ſind
wir denn zu Neujahr ſo anders, gleichſam beſſer und leutſeliger,
offener, vertrauensvoller, als wäre das Leben gar nicht ſo
ſchwer wie ſonſt? Hat uns jemand die Welt mit frohen Augen
ſehen gelehrt? Jſt ein großer Zauberer gekommen, der den Bann
von der haſtenden Großſtadt genommen hat? Kein Menſch kann
es ſagen, aber jeder fühlt, daß dieſer Tag etwas beſonderes hat.
Man freut ſich der Ungebundenheit und ſchämt ſich auch wohl der
ſonſtigen Zugeknöpftheit und ſeiner Grillen.

Iſt es nicht erhebend, wenn einem der Untergebene oder der
Vorgeſetzte auf frohe, gemeinſame Arbeit im neuen Jahre die
Hand veicht und ein paar nette Worte ſagt? Vieles wird darüber
vergeſſen, vieles damit gut gemacht und manches für die Zu-
kunft angebahnt, das gute Früchte tragen ſoll.

So könne man denn wünſchen, daß immer Neujahr wäre
und die Menſchen immer ſo gute Laune hätten wie an dieſem
Tage. Es wäre uns ſicher viel wohler dabei, aber vielleicht wäre
es auch langweiliger ohne Sorge; es wird ſchon alles beim alten
bleiben.

Die mitteldeutſchen Bergarbeiter lehnen den
Schiedsſpruch ab

Eine Konferenz der an dem Tarife beteiligten Berg
arbeiterorganiſationen, die am Donnerstag in
Halle ſtattfand und an der etwa 200 Bergarbeiter aus allen
Gebieten des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues teilnahmen,
lehnte nach einer mehrſtündigen Ausſprache den am 29. De
zember in Halle gefällten Schiedsſpruch einſtimmig ab. Eine
in dieſem Sinne gehaltene Entſchließung, die den zuſtändigen
Stellen übermittelt werden ſoll, wurde ebenfalls einſtimmig
angenommen. Die Ablehnung des Schiedsſpruches ſeitens
der Bergarbeiter erfolgte deshalb, weil weſentliche For
derungen derſelben unberückſichtigt blieben und die bewilligte
Lohnerhöhung von 4 Prozent völlig ungenügend und die Arbeits
zeit bei weitem zu lang ſei.

Die Vertreter der Bergarbeiterorganiſationen wurden be-
auftragt, bei den Verhandlungen über die Verbindlichkeits-
erklärung im Reichsarbeitsminiſterium zu Berlin Verbeſſerungen
für die Bergarbeiter herauszuholen. Sollte dies nicht möglich
ſein, ſo werde eine neue Konferenz der Bergarbeiter, die ſofort
wieder einberufen werden ſoll, weitere Maßnahmen beſchließen.

Zu den kirchlichen Wahlen
Wählen und kein Ende! Kaum ſind die politiſchen Wahlen

borüber, ſo melden ſich auch die kirchlichen Wahlen an. Aber trotz
aller Wahlmüdigkeit geht es nun einmal nicht anders. Sechs
Monate nach dem Jnkrafttreten der neuen Kirchenverfaſſung,
alſo nach dem 1. Oktober 1924, müſſen die Neuwahlen zu den
kirchlichen Körperſchaften ſtattfinden, und der Monat Januar
erſcheint dazu am geeignetſten. Die drei Tage 24., 25. und
26. Januar ſind dafür zur Auswahl geſtellt; an den meiſten
Orten wird die Wahl auf Sonntag, den 25. Januar, fallen.

Wenn eine Gemeinde ſich auf einen einzigen Wahlvorſchlag
eint, dann macht die Wahl keinerlei Umſtände; alle darauf
Genannten gelten dann als gewählt. Dieſer Weg iſt durchaus
gangbar und für kirchliche Wahlen erwünſcht, weil damit vieler
lei Härten und Reibungsmöglichkeiten vermieden werden, da
die Einheitsliſte in friedlicher Uebereinſtimmung aller Wahl
berechtigten wird. Geht überhaupt kein Wahlvorſchlag
ein, ſo findet Mehrheitswahl ſtatt. Die Wahlvorſchläge müſſen
bis ſpäteſtens 5. Januar eingereicht ſein; die Friſt kann um
weitere ſieben Tage verlängert werden, wenn erſt in den letzten
drei Tagen vor dieſem Termin ein Wahlvorſchlag eingereicht
wird. Die Wahlvorſchläge müſſen von wenigſtens 10, in Ge
meinden über 10 000 Seelen von mindeſtens 20 wahlberechtigten
Gemeindemitgliedern unterzeichnet ſein. Die Vorgeſchlagenenhaben ihre Fuſtimmung zu erklären.

Die neugewählten Gemeindekörperſchaften wählen bis zum
1. Juli 1925 die Kreis und Provinzialſynoden. Jm zweiten
Jahre nach dem Jnkrafttreten der neuen Kirchenverfaſſung muß
die Generalſynode zu ihrer erſten Tagung zuſammentreten, da-
mit alle in der Verfaſſung vorgeſehenen Behörden und Körper-
ſchaften gebildet werden können. Dann erſt wird ſich zeigen,
ob unſere Kirche in der neuen Form das haben wird, was ſie
braucht, nämlich ſelbſtändiges Leben und Wirken im Dienſt an
unſerm Volke.

Keine Einheitsliſte der Arbeitgeber bei den Wahlen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Die bürgerlichen ArbeitgeberVer
einigungen haben die Aufſtellung einer Einheitsliſte zu den
Wahlen für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe zuſammen mit den
Soz aldemokraten abgelehnt. Dieſe forderten von den 80 Man
daten vier für ſich. Die Sozialdemokraten ſtellen nunmehr eine
eigene Liſte auf.

S Verlegung eines Sonderzuges. Der für Sonntag,
4. Januar, angekündigte Sonderzug von Halle und Leipzig
nach Oberhof fällt wegen ungünſtiger Witterung aus und ver
kehrt am 18. Januar. Die bereits ausgegebenen Fahrkarten be
halten für dieſen Tag Gültigkeit.

Halleſche Handelshochſchulkurſe. Wir verweiſen an
dieſer Stelle auf das Jnſerat in der heutigen Nummer.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Durch die Neujahrsnacht
Schon am frühen Abend merkte man die Vorboten einer

beſonderen Stimmung. So gegen 10 Uhr ſegelte an mir ein
älterer Herr vorbei, der von der Umgebung herzlich wenig Notiz
nahm. Er hatte mit ſich zu tun, damit er ſein Schiff, das
ſcheinbar Ueberfracht auf einer Seite hatte, auch richtig im
Gange hielt. Er ſchraubte ſich in Schlangenlinien durch die
Straßen. Aber er war zielbewußt. Er würde beſtimmt ſich
nach Hauſe finden, darum brauchte man keine Angſt zu haben.
Braver Seglerl! Nicht allen ſoll's ſo geglückt ſein. Jch traf
meinen Freund Max am 1. Januar abends, da war er immer
noch auf Tour. Ueberſtunden ſind ſonſt nicht ſeine Sache. Er
war ſich auch garnicht darüber im Klaren, was für ein Tag
eigentlich war. Geſchlafen hatte er zwiſchendurch überhaupt
nicht. Wundern tat er ſich nur, egalweg wundern, daß es an
einem Tage zweimal Abend werden kann.

Als es zwölf Uhr ſchlug, ging
ein wahrer Höllenlärm auf den Straßen

los. Muſikbanden, voran ſchreitend koſtümierte Dirigenten zwei-
felhafteſten Ausſehens, zogen durch die Menge. Ein fröhliches
Rufen ging von Mund zu Mund. Der Marktplatz war derartig
beſucht, daß neben mir einer verwundert fragte: „Wo ſe bloß
de villen Menſchen her ham haite?“ Wie ein Meer, ſtürmiſch
bewegt und brauſend, wogte die Menge hin und her. Selbſt
die fremdeſten Menſchen traten ſich gegenſeitig auf die
Hühneraugen. Jn der allgemeinen Luſtigkeit kam das ja gar
nicht darauf an. Jch habe mich an meinem Freund Max, der
mich mal im Kaffeehauſe „Hohenzollern“ ſo blamiert hat, da
durch gerächt, daß ich ihm ordentlich auf die Pedale trat. Er
meinte nur milde: „Menſch, haſt du denn ſolche Flurſchaden-
beene, daß du überall biſt. Nimm doch mal deinen Leib von
meinem Hühnerauge runter!“ Anſtändig war das, nicht wahr

Jn dieſem Trubel war es denn auch, daß ich plötzlich mit
einem mir aus dem Filme äußerſt bekannten Herrn zuſammen-
traf, dem ich in verſchiedener Aufmachung nur allzuoft noch im
Laufe der Nacht begegnen ſollte: Charlie Chaplin. Schön war
er nicht, aber ſchön voll. Darum brauchte er ſich gar keine
Mühe zu geben mit der komiſchen Gangart. Es machte ſich
das von ſelbſt. Eine Dame hing ihm am Arme, „hing“ ſage
ich, denn ſie konnte auch nicht mehr ſelbſtändig ſich aufrecht-
erhalten. Mir tat ſie leid. Jch wollte ihr helfen, da ödete ſie
mich mit einer tiefen Baßſtimme an: „Such' dir ne andere, ich
bin ein Mann“. Derartige Verweiblichung ſchien überhaupt in
Mode zu ſein. An jeder Ecke fand man ſolche Damen, die mit
männlich weit ausholendem Schritte dahinſtelzten. „Gucke da“,
rief Maxe vor mir, „ſiehſt du die Tanzbären da vorn?“ Richtig,
da am Roten Turm hoppelten

zwei Bären.
Schön ſahen ſie nicht gerade aus, aber das Publikum amüſierte
ſich, und ein Dackel kläffte ſie an. Abgetretene Bettvorleger
ſchienen zum Fell der Tierchen verwandt worden zu ſein. Ein
Zylinderputzer ſtand traurig als Schwänzchen in die höh', bis
ihn mit kühnem Griffe mein Nachbar klaute. Die Menge freute
ſich diebiſch über dieſe Scherze. Es war ja auch tatſächlich herz-
lich wenig zum Lachen im jetzigen Leben.

Mir kam es ſo vor, als wenn keiner ſo recht von Herzen
froh ſein könnte. Krampfhafte Fröhlichkeit in den meiſten Lo
kalen, langſam erſt wurde man beim Glaſe warm. Komiker,
Sänger oder ſonſt etwas ſuchte Stimmung zu machen. Sie kam
erſt mit der nötigen Menge Alkohol auf. Jſt's nicht traurig,
dachte ich, wie ſo die meiſten Menſchen einander Theater vor
ſpielen? Nach außen fidel, im Herzen die Sorge und die bange

ſein mit mir.

Sonnabend, 3. Januar 1925

Frage: „Was wird das Schickſal bringen Jch beſchloß
hinaus in die Nacht, in die Straßen zu wandern. x begleitete
mich. Er war ſchon etwas weinduſelig und daher ſehr empfind-
ſam. Jch ließ ihn drum ſchließlich im Stiche. Allein wollte ich

Die Silveſterglocken läuteten
über die Stadt und kündeten allen die Wende des Jahres. Ob
auch eine Wende unſeres Schickſals? Hoffen wir es, und wirken
wir ſelbſt daran mit. Wenig freilich liegt es bei uns, die Zu
kunft zu geſtalten.

Mein Weg führte mich wieder zu dem Leben und Treiben
auf dem Markte

zurück. Noch immer ſpielten ſich hier die Hauptſzenen ab. Alles
gebärdete ſich möglichſt putzig und kam ſich urkomiſch vor. Eine
bunte Maskerade galt als Gipfel des Humors. Seltene Blaſen
trieb der Alkohol in den Hirnen. „Jch kann nicht nach Hauſe,
hab keine Heimat mehr“, ſo ſchluchzte ein Herr an mir vorüber.
Bedauernswerter, ob er das jetzt erſt merkte? An anderer Stelle
wurden zwei berittenen Schupowachtmeiſtern begeiſterte Ova
tionen dargebracht. „Der Dank des Volkes für unbeſchränkte
Polizeiſtunde“, ſo kündete mir mein Freund Max und zog mich
mit ſich ins Lokal. Er hatte mich leider wieder gefunden. Bei
Zorn tranken wir beide nun unſeren erſten Kaffee im neuen
Jahr. Leben war auch hier genug. Als wir endlich am Morgen
von unſerer ſilveſternächtlichen Entdeckungsfahrt nach Hauſe
gingen, da waren noch viele Gaſtſtätten von Gäſten vollbeſetzt.
Man wollte mit vollen Zügen die Silveſterſtimmung bis zur
Neige genießen, ganz egal, ob Mutter zu Hauſe den Bummler
ausſchimpfen würde oder nicht. Schließlich brauchte man ja am
Sonntag nicht zu arbeiten und konnte ſich die nötige Ruhe
gönnen. Silveſter iſt nun mal bloß einmal im Jahre R.

c

Der Polizeibericht meldet: Der Silveſterabend und die
Nacht zum Neujahrstag verliefen in Halle ſehr bewegt. Be-
ſonders waren es der RoteFrontkämpferbund und halb-
wüchſige Burſchen, die immer wieder verſuchten, ernſtere
Zwiſchenfälle herbeizuführen. Als Polizeibeamte in der
Gr. Ulrichſtraße an der Ecke Alte Promenade gegen einen Zug
von etwa 100 Perſonen des genannten Verbandes einſchreiten
mußten, da die Sicherheit erheblich gefährdet war, wurden die
Beamten bedrängt, ſo daß ſie gezwungen waren, von
den Hiebwaffen Gebrauch zu machen. Durch eingetroffene
Verſtärkung konnte die Ruhe wiederhergeſtellt und die auf etwa
500 Perſonen angewachſene Anſammlung zerſtreut werden. Eine
Perſon, die der Wache zugeführt werden ſollte, leiſtete unter
wegs Widerſtand, und es wurde auch von nachdrängenden Per-
ſonen verſucht, den Feſtgenommenen zu befreien, ſo daß ſich die
Beamten gezwungen ſahen, ihre Hiebwaffe erneut zu ziehen.
Ob durch den Waffengebrauch der Polizeibeamten Verletzungen
eingetreten ſind, war nicht feſtzuſtellen.

Sonſt kam es im Laufe der Nacht noch verſchiedentlich zu
Schlägereien, bei denen es eine Anzahl zum Teil ernſt
lich Verletzte gab. Das Ueberfallkommando wurde in
11 Fällen zur Schlichtung von Schlägereien zu Hilfe gerufen.
Es erfolgten im Laufe der Nacht 66 Feſtnahmen wegen Betei
ligung an Schlägereien, groben Unfugs, Sachbeſchädigung,
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs, Beleidigung, Zechprellerei
und Bedrohung mit einer Piſtole. Jm Keller des Grundſtückes
Gr. Ulrichſtraße 4/5 entſtand durch einen hineingeworfenen
brennenden Zigarettenſtummel ein Brand, der durch die herbei-
gerufene Feuerwehr nach kurzer Tätigkeit beſeitigt wurde.

Auskunft in Verſicherungsfragen
Von Stadtrat H. von Frankenberg in Braunſchweig.

Unendlich häufig wird man in Angelegenheiten der Sozial
verſicherung (Kranken-, Unfall-, Jnvaliden- und Hinter
bliebenen-, Angeſtellten-Verſicherung) um Rat gefragt. Zwar
ſind die Verſicherungsämter und ihre Abzweigungen geſetzlich
dazu berufen, Auskunft über ihr Wirkungsgebiet zu erteilen,
auch darf man von den Gemeindebehörden eigentlich erwarten,
daß ſie mit all dieſen Geſetzen Beſcheid wüßten, aber es hapert
bekanntlich hier und dort mit der genaueren Kenntnis, und ſo
tritt oft an die am nächſten erreichbaren Geiſtlichen und Lehrer,
an Aerzte und Richter, Landwirte und andere ſelbſtändige
Unternehmer die Anforderung heran, helfend einzugreifen und
Ratloſen Beiſtand zu leiſten. Wer möchte ſich da ungefällig
erweiſen und den ohnehin ſchon meiſtens in ſehr beſcheidenen
Verhöltniſſen lebenden Auskunftsſuchenden ihre Bitte ab
ſchlagen Unzufriedenheit und Erbitterung, mangelhafte Durch-
führung des Geſetzes und Fehlſchlagen ſeiner wohlmeinenden,
auf gerechten ſozialen Ausgleich abzielenden Zwecke würde die
Folge ſein. Aber das Ratgeben iſt nicht immer leicht, die Rege-
lung iſt leider etwas unüberſichtlich und verwickelt ausgefallen,
deshalb möge zu Nutz und Frommen menſchenfreundlicher
Herzen, die den Nebenmenſchen nicht gern im Stich laſſen, hier
einige Winke erteilt werden, die aus mehrjähriger Erfahrung
im Verkehr mit der ratſuchenden minderbemittelten Bevölkerung
geſchöpft ſind.

Die Kranken- ſowie die Jnvaliden- und Hinterbliebenen-
Verſicherungspflicht erfaßt heute die weiteſten Kreiſe
der gegen Vergütung Beſchäftigten, ſie hängt nicht vom Lebens-
alter, auch nicht von der Tätigkeit in einem Gewerbebetriebe ab,
ſondern es ſind die bei Behörden, kirchlichen Stellen, Stiftungen,
Wohlfahrts- und Wohltätigkeitsvereinen und Angeſtellten im
Dienſt ſtehenden Perſonen ebenfalls zu verſichern, und die
Mitgliedſchaft in der zuſtändigen Krankenkaſſe wird nicht etwa
erſt durch die manchmal unterbliebene oder verzögerte An-
meldung erworben, ſondern ſie tritt von ſelbſt kraft des
Geſetzes ein:

man iſt Mitglied dadurch, daß man beſchäftigt wird!

Bei der Unfallverſicherung kommt es darauf an, ob
der Betrieb wegen ſeiner Eigenart (Gefährlichkeit) einer Berufs
genoſſenſchaft zugeteilt iſt, was in der Landwirtſchaft, im Bau
gewerbe, in Fabriken und bei den meiſten Handwerken zutrifft.
Das Eingreifen der Berufsgenoſſenſchaft ſetzt jedoch voraus, daß
ein Unfall im Betriebe, alſo ein plötzliches, ſchädigendes, wenn
auch ſelbſt verſchuldetes Ereignis im Zuſammenhange mit dem
Unternehmen ſtattfand, nicht eine einfache Erkrankung oder ein
im täglichen Leben auf der Straße, auf dem Spaziergang, da-
heim oder im Wirtshaus uſw. vorgekommener Unglücksfall.
Jeder Betriebsunfall muß bei der Ortspolizeibehörde und bei
der Berufsgenoſſenſchaft alsbald gemeldet werden, aber auch
wenn der Arbeitgeber dieſe Meldung unterließ, kann man ſich
an die Berufsgenoſſenſchaft mit ſeinen Anſprüchen wenden und
einen regelrechten Beſcheid verlangen.

Sehr wichtig iſt es, im Verfahren wegen der Durchführung
der Rechtsanſprüche die richtigen Wege einzuſchlagen und die
Friſten für Einlegung von Rechtsmitteln nicht zu verpaſſen.
Gerade hierbei wird am meiſten die Raterteilung gewünſcht, und

es iſt nützlich, ſich über die wichtigſten Vorſchriften zu unter
richten, wenn es an dieſer Stelle natürlich auch nur möglich iſt,
für einige Hauptfragen Fingerzeige zu geben.

Die ſchriftlichen Beſcheide, die auf Antrag der Unterſtützung
und Rat Begehrenden ergehen, ſollen eine Belehrung über Art,
Friſt und Einlegungsſtelle der zuläſſigen Rechtsmittel enthalten;
man laſſe ſich alſo das Schriftſtück vorlegen und wird meiſtens
daraus ſehen, wohin die Einſprachen, Berufung, Klage oder
ſonſtige Vorſtellung zu richten iſt. Leider wird von den Ver
ſicherungsträgern nicht immer hiernach gehandelt; ein ord-
nungsmäßiger Beſcheid (mit Belehrungszuſatz) wird kurzweg
abgelehnt, ja vielleicht nur mündlich (auf der Geſchäftsſtelle)
der Antragſteller abgewieſen. Hierdurch entſtehen die größten

achteile; der Fall wird verſchleppt, der Rechtsſuchende von
einem zum andern geſchickt, bis er den Mut verliert. Jeder tut
hier ein gutes Werk, wenn er ſich ſolcher Streitſache annimmt
und ſie ins rechte Gleis bringt, wobei nötigenfalls die Vermitt-
lung des nächſten Verſicherungsamtes in Anſpruch zu nehmen
iſt. Den Rechtsſuchenden kommt weſentlich zuſtatten, daß das
ganze Rechtsmittelverfahren nicht formelmäßig und ſtreng,
ſondern wohlwollend und entgegenkommend geſtaltet iſt. Jedes
Schriftſtück, das die Unzufriedenheit mit dem empfangenen
Beſcheide erkennen läßt, gilt als Einſpruch (Berufung, Be
ſchwerde, Reviſion uſw.), auch wenn es in der Faſſung und Be
gründung noch ſo viel Mängel hat. Selbſt durch Einreichung
bei einer falſchen, unzuſtändigen Behörde wird die Friſt gewahrt,
wenn nur ein Schriftſtück (auch ein unterſchriebenes Protokoll)
eingeht. Der ſchlimmſte Fehler, den die Beteiligten machen
können liegt darin, daß ſie irgendwo auf einer Dienſtſtelle ihr
Herz ausſchütten, ohne daß es zu einer Niederſchrift und Unter
zeichnung durch ſie kommt. Die Sache bleibt dann auf demſelben
Flecke und die Rechtsmittelfriſt verſtreicht ungenutzt.

Wer für einen andern Rechtsmittel einlegen oder als
Rechtsbeiſtand im Termin auftreten will, bedarf der ſchrift
lichen Vollmacht; die verſtändnisvolle Handhabung geſtattet aber
bei Schriftſtücken auch die Nachholung dieſer Vorausſetzung.
Wenn alſo eine Berufungsfriſt am 31. Dezember auflief und
die Eingabe noch an dieſem Tage durch den Beauftragten ein-
ging, während ſeine ſchriftliche Vollmacht erſt einen oder
einige Tage ſpäter nachgeliefert wurde, ſo ſchadet dieſer
Umſtand nichts.

Die
Sozialverſicherung iſt öffentliches Recht,

ſie hat zwingende Eigenſchaften, d. h., ſie kann nicht durch
einen Verzicht, durch Vertrag, Uebereinkunft, Arbeitsordnung
oder Aushang in der Arbeitsſtelle ausgeſchaltet und beiſeite ge
ſchoben werden. Der Verſuch, auf dieſe Weiſe die geſetzgebe
riſchen Abſichten zunichte zu machen, iſt verboten, ſtrafbar und
rechtlich unwirkſam. Es kann niemand mit Erfolg ſeinen Leuten
ſagen, er lehne es ab, ſich auf die ſonſt vorgeſchriebenen Schritte
als Arbeitgeber einzulaſſen; er iſt und bleibt dem Geſetze unter
worfen. Auch die Unterſchrift der Beſchäftigten auf einem
Schriftſtöck, das hierüber aufgenommen wurde, ändert daran
nichts, ſie hat keinerlei Bedeutung und 155 alle verſicherungs-
rechtlich„n Anſprüche unberührt-
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CLand wirtſchaftliche Woche in Halle
Wie bereits gemeldet wurde, findet in der Zeit vom 20. bis

4. Januar 1925 eine Landwirtſchaftliche Woche ſtatt. Das Pro
gramm iſt folgendes:

Dienstag, den 20. Januar, 11 Uhr vormittags: Hauptver-
ſammlung des landwirtſchaftlichen Hauptvereins fur die Provinz
Sachſen im großen Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes der
Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7 (vom
Hauptbahnhof aus mit der Linie 5 der elektriſchen Straßenbahn
P 8 Uhr abends treffen ſich die bereits anweſenden

eilnehmer im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41 (vom Haupt-
bahnhof aus mit Linie 7 zu ine Vortragszyklus für prak-
tiſche Landwirte im U. T.-Lichtſpiel-Theater, Alte Promenade 11 a
(vom Haupkahnhof aus mit Linie 7 zu erreichen).

Mittwoch, den 21. Januar, 9 Uhr vormittags: Eröffnung.
9—10 Uhr vormittags: Tierzucht oder Tierhaltung unter len
derer Be ckſichtigung der Verhältniſſe in der Provinz Sachfen;
Rittergutspächter Fick, Othal. 10324--1124 Uhr vormittags: Wirt
ſchaftsintenſität; Dr. Sagawe, Berlin. 12-18 Uhr vormittags:
Die Bodenfräſen und ihre Aufgaben im praktiſchen Gutsbetrieb
(mit Film); Profeſſor Dr. Holldack, Verſuchs und Lehranſtalt für
Bodenfräskultur, Gieshof. Von 8 Uhr nachmittags an: Schau der
Ankaufshengſte des Landgeſtüts Kreuz in Halle-Cröllwitz. 8 Uhr
abends: Jn der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4, Unter
haltungsabend (das Programm wird noch bekanntgegeben).

Donnerstag, den 22. Januar, 9—10 Uhr vormittags: Wie
kann der Landwirt große Futtermaſſen am beſten erhalten und
nutzbar machen Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Ehren-
berg, Breslau. 1024--1134 Uhr vormittags: Mittel und Wege zurHebung der Leiſtungen unſerer Tieflandrinder; Gutsbeſitzer So
hannes Schernbeck, Fiſchbeck. 12——1. Uhr vormittags: Neuzeitliche
Ackerbaufragen Oberamtmann Schurig, Marklee. 838 Uhr nach
mittags: Theatervorſtellung im Stadttheater: „Zar und Zimmer
mann“, Oper von Lortzing.

Freitag, den 23. Januar, 9—-10 Uhr vormittags: Kartoffel
bau auf leichtem Boden Rittergutspächter Hellmann, Warchau.
1024--12 Uhr vormittags Arbeitserſparnis durch richtige Be
triebs und Arbeitsorganiſation, beſonders im Hackfruchtbau (mit
Film); Profeſſor Dr. Derlitzki, Verſuchsanſtalt für Landarbeits-
lehre, Pommritz (Sachfen). 1224 124 Uhr mittags: Fütterungs
an Profeſſor Dr. Fingerling, Sächſiſche landwirtſchaftliche

erſuchsſtation Leipzig-Möckern.
Sonnabend, den 24. Januar: Beſichtigung des LeungaWerkes
in 2 Abteilungen. Außerdem findet während der Dauer des Vor
tragszyklus eine ſtändige Maſchinen- Ausſtellung in der Zentral-
Ankaufſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte im
Olympiapark, Merſeburger Straße 74, ſtatt.

Anmelkdung: Die Anmeldungen bitten wir ſpäteſtens bis zum
10. Januar bei der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, einzureichen unter
gleichzeitiger Einſendung des Hönorars.

Geſchäftsſtelle: Die Geſchäftsſtelle des Vortragszyhklus befin-
det ſich in den Tagen vom 21. bis 28. Januar im Weinhaus
Pottel K Broskowski, Große Ulrichſtraße 83, gegenüber dem

Die Beamten der Geſchäftsſtelle ſtehen
während dieſer Zeit zur Erteilung von Auskünften zur Verfügung.

Die Poſaunenweihnachtsmuſiken der ev. Jungmänner-
vereins-Chöre, die mit Erfolg in den Weihnachtstagen in Bern
burg, Delitzſch und Aſchersleben wiederholt worden ſind, ſind
vielen Hallenſern eine Freude geweſen. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß die Muſik am Sonntag, den 4. Januar, nach-
mittags 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Eintritt wiederholt
wird. Damit iſt Jung und Alt Gelegenheit gegeben, noch einmal
eine ſtimmungsvolle Weihnachtsſtunde zu feiern. Wie uns der
EvangeliſchSogziale Preßverband mitteilt, werden in der Woche
vom 4.--10. Januar 1925 folgende Choräle von den Haus-
mannstürmen geblaſen: Sonntag: Brich herein ſüßer Schein;
Montag: Werde Licht, du Stadt der Heiden; Dienstag: Jeſu,
meine Freude; Mittwoch: Meinen Jeſum laß ich nicht;
Donnerstag Morgenftern auf finſtre Nacht; Freitag: Mir nach,
ſpricht Chriſtus Sonnabend: Quartett: Herz und Herz vereint
zuſammen.

Charlotte Böcker, 1. Altiſtin am Roſtocker Stadttheater,
von ihrer Tätigkeit am hieſigen Stadttheater beſtens bekannt,
wurde nach erfolgreichem Gaſtſpiel als „Carmen“ an die ſtädt.
Theater zu Düſſeldorf als 1. Altiſtin unter glänzenden Be-
dingungen ve iſchtet.

Tagung des Geſamtverbandes evangeliſcher Arbeiterver
eine. Der Geſamtverband evangeliſcher Arbeitervereine hält ſeine
Tagung Anfang Juni in unſerer Stadt Halle ab, an der Ver
treker aus allen Gauen des Deutſchen Reiches teilnehmen wer-
den. Es iſt dies die erſte Tagung des Verbandes ſeit dem Jahre
1918. Der Verband beſitzt zurzeit in Mitteldeutſchland drei
Sekretariate, und zwar in Halle, Magdeburg und Staßfurt. Vom

1. Januar ab befindet ſich das Generalſekretariat in Berlin, das
unter der Leitung des Herrn Grunz ſteht.

„Nakete Der erſte Eindruck iſt der beſte Dieſes
alte Sprichwort, auf das erſte Programm des neuen Jahres in
der „Rakete“ angewandt, läßt für dieſes Unternehmen im Jahre
1925 nur das Beſte erwarten. Jn dem Spielplan iſt auch nicht
ein Verſager. Ria Rainer hinter dieſem Pſeudonym ver-
birgt ſich eine Hallenſer Dame trägt mit wohlgeſchulter
Stimme und mit großem natürlichem Temperament ſowie
ſchauſpieleriſchem Talent ernſte und heitere Chanſons vor.
Retlow u. Co. zeigen eine Reihe recht humoriſtiſcher, aber auch
auf einem gewiſſen künſtleriſchen Niveau ſtehender muſikaliſcher
Szenen, u. a. einen muſikaliſchen Boxkampf. Jn Willi Hanack
iſt ein Anſager von wirklicher Qualität und Eigenart gewonnen,
der ſich gleichzeitig als ein erfolgreicher Humoriſt erweiſt. Sein
großer Kollege Walther Schneider nicht minder. Er iſt nicht nur
ein Sprechtechniker erſten Ranges, ſondern auch ein vollendeter
Schauſpieler, der ſeine meiſt eigenen und von vaterländiſchem
Geiſte dürchwehten Dichtungen unter dem größten Beifall des
Hauſes vorträgt. Aber auch ſeine humoriſtiſchen Sachen
zeichnen ſich durch Geiſt und Originalität aus. Ruſſiſche Lieder
und Tänze, ein elegantes Geſangs und Tanzduett ſowie ernſte
und Heitere Vorträge von Hildegard Orgenu, vervollſtändigen
das Programm, das in der Tat als ſehr gut angeſprochen
werden muß. Die bewährte Hauskapelle begleitet die Künſtler
und erfreut auch ſonſt die Ohren des Zuſchauers aufs beſte.

Halleſche Gedenktage
Am 1. Januar 1547 wurde in der Laurentius- Kirche zu Halle

die erſte evangeliſche Predigt gehalten.
Am 1. Januar 1604 wurde in Halle Gottfried Olearius geboren,

der Verfaſſer der erſten Halleſchen Stadtgeſchichte, der
„Halygraphia Topo-Chronologica“.

Am 1. Januar 1855 trat die neue Hausnummer-Einteilung ins
Leben. Bis dahin waren alle Häuſer in der Stadt fort
laufend numeriert, nunmehr wurde in jeder Straße mit
Nr. 1 angefangen.

Am 1. Januar 1870 wurde im Vorort Giebichenſtein eine Straßen
beleuchtung, zunächſt in zwei Hauptſtraßen und als
Privatunternehmen, eingeführt.

Am 2. Januar 1547 brachte die Stadt dem am Tage vorher in
Halle eingezogenen Kurfürſten Johann Friedrich von
Sachſen die feierliche Huldigung dar.

Am 2. Januar 1813 kamen die erſten Franzoſen auf dem Rück
zuge aus Rußland „elend und halbnackt“ durch Halle.

Am 2. Januar 1856 wurde das ſtädtiſche Leihamt in ſeinen neuen
Räumen, im Obergeſchoß des ehemaligen Ratskeller-
Gebäudes auf dem Marktplatz, eröffnet.

e

Die „C. T.“ Lichtſpiele, Riebeckplatz und Große Ulrich
ſtraße haben ſich zum Jahresanfang ein achtaktiges Werk zuge-
legt, deſſen Titel Der Glöckner von Notre Dame“
ſchon allein Zugkraft in ſich trägt. Denn Viktor Hugos Roman
dieſes Namens haben Millidnen und Abermillionen geleſen nicht
nur, ſondern ſozuſagen verſchlungen. Sie alle werden gleich
denen, die es nur vom Hörenſagen kennen, das Werk nun auch
im Biloe ſehen mögen; denn ſeine ſpannende Handlung und
feine rgre Perſonen rufen nach dem Film. und ſeiner
Kunſt. ier gibt's zu kün für Darſteller und Regiſſeur, viel
zu tun. Jn der Tät, es iſt auch ſehr viel getan und gelungen!
Um den ausgezeichnet geſpielten Glöcknex Quaſimodo gruppiert
ſich klar, deutlich und zum erheblichen Teile ſogar maleriſch
geſehen das Gewebe der packenden Geſchehniſſe in ſtets guten,
zumeift vortrefflichen Aufnahmen. Beleuchtung ſowie Stimmung
bieten manchen ſtarken Reiz, das Auge wird nicht müoe zu
ſchauen. Gibt es doch außer Esmeralda noch dieſe und jene
andere Schönheit von Rang im „Glöckner von Notre Dame.“

W ann gehe ich ins Stackftheater
sonntag Montag Oiensetan wittwoen Ponnerstas Froita,
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Dereinsnachrichten
10er Huſaren, Halle und Umg. UnſereVerein ehem. Hauptverſammlungnicht Sonnabend, Ke z. Jan. ſondern Sonntag, den 4. Jan., nachm.

Uhr im Vereinshaus „St. vlaus“ ſtatt. Noch fernſtehende K
men.t e na m ae za Nebenz rer m u n ndewaht, ernſte und heitere Vorträge.

Uzä Erſcheinen dringe erbeten.z n. Fugartillerte Regiment 4. Unſere nächſte Verſammlung
ndet am 7. Januar 1925 r n Mittelſtraße 14. ſtatt.

ige Beſprechung über am 11. Januaret er Fyl naqisſeler mit Beſcherung. Erſcheinen
amera ringend erwünſcht. t
Kyffhäuferbund der Kb. u. Kh. Einladung zur ordentlichen Haupt

verſammlung am nächſten Sonntag, 4. Jan. 1925, vorm. pünktlich 10 Uhr im
Stad tzenhaus“. agesordnung u. a. Jahresbericht, Entlaſtung und
Heuwah des Vorſtandes uſw. Die Obmänner wollen ſoweit noch
z u der mit einer Weihnachtsſpende zu bedenkenden

ü n nre4 Weg n ehemaliger Artilleriſten. Sonnabend, den 3. Jan., Monats
verſammlung im Evangel. Vereinshaus 838 Uhr. Auf der Tagsordnung:
Beſprechung des Stiftungsfeſtes. Erſcheinen aller Kameraden erforderlich.
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c C C SERKLXRUMG: O wokemos, O hetrer, O holddedeckt, O wolkio, e bedeckt,
»Regen, Schnee, Dunst, S Nebel, F Gewitren Srille, sehr leicht.en h m äBi, frisch srarK, Wrn voller Sturm die Freie feqen, mir dem Vſnde.
Die einqezeichneren Uinien (I50baren) verbinden die Orte mit gleichen
(auf den e umderechnerem) Barometerstande, Ofe neben
den Orten stehenden Zonlen qeben die lLuftremperatur an.

Das Wetter arn Sonnabencſ
Wetterdrenſt er „Ha lichen Zerru gr.Eigener Drartbericht Anſerer So trietleitung.

Das Zentrum der Barometerdepreſſion überdeckt ganz
Europa bis zu den Alpen. Es liegt heute über dem Nordmeer
und Nordweſtfrankreich. Jn Deutſchland war daher das Wetter
unbeſtändig und neigte zu Niederſchlägen. Die Temperatur
iſt unter Einwirkung der heranziehenden Störung erneut
geſtiegen.

Vorausſichtliche Witterung am 3. Januar:
wiegend milde, zeitweiſe Regen.

Radio-Eeko
Leipziger Sender.)

Sonnabend, den 3. Januar.
Wirtſchaftsrundfunk: 12, 4 und 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für Handel

und Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.58 Uhr Nauener Zeit

zeichen. 1 Uhr: Preſſebericht 4.30--6 Uhr Konzert der r 6. I5—
6.30 Uhr Funkbaſtlerſtunde. 7.30--8 Uhr: Vortrag: Dr. jur. et. phil. Hugo
Grothe, Leiter des Jnſtituts für Auslandsdeutſchtum: „Das neue Staäten-
gebilde Vorderaſiens“.

8.15 Uhr Operetten-Abend. Mitwirkende: Eva Graf, ehemaliges Mitglied
der Leipziger Oper; Kurt Wanger (Berlin); Die Rundfunkhauskapelle. Aw
Blüthner Friedrich Sammler.

Sonntag, den 4. Januar.
9—-10 Uhr: Morgenandacht.

Hans Bredow Schule. 11--11.30 Uhr: Prof. Dr. Bangert. Chemnitz, 3. Vor
leſung aus dem Gebiete der Elektrotechnik. 11.30--12 Uhr: Prof. Joh. Richter,
Direktor des Pädagogiſchen Jnſtituts, 2. Vorleſung: „Charakterköpfe“.

4.30 Uhr Hörſpiel: „Das Kätchen von Heilbronn“ von Heinrich von Kleiſt.
Einleitende Worte von Julius Witte. Spielleitung: Julius Witte.

8.15 Uhr Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2; „Hänſel und Gretel
von Humperdinck“. Kinderchor: Leipziger Oratoriumvereingung. Orcheſter:
Leipziger Kinfonieorcheſter. Dirigent: Alf Szendrei.

Anſchließend Sportfunkdienſt.

Stürmiſch, vor

Die Fliege im Bernſtkein
22 Roman von E. von AbdlersfeldValleſtrem.

Mein erſter Gedanke war, mich leiſe wieder zurückzuziehen,
aber der Schlüfſel zu meinem Kleiderſchrank befand ſich in dem
Täſchchen, und ich mag meine Sachen nicht umherliegen laſſen.
Jch machte daher abſichtlich Geräuſch, um mich bemerkbar zu
machen. Darüber fuhr Frau von Eckſchmidt mit einer für ihre
Größe und Stärke erſtaunlichen Geſchwindigkeit auf und war,
ehe ich noch zwei Schritte vorwärts gemacht, ſchon in dem
Salon, der natürlich dunkel war.

„Was wollen Sie? Warum ſpionieren Sie hier herum
fuhr ſie mich in einem Tone an, in dem grenzenloſe Wut,
Schreck und Mißtrauen gleichzeitig zitterten.

„Gnädige Frau. Sie haben wirklich eine höchſt unglückliche
Art in der Wahl Jhrer Ausdrücke mir gegenüber“, ſagte ich
empört. „Wenn Sie nicht wünſchen, daß ich den Salon betrete,
aus dem ich mir das liegengebliebene Täſchchen dort auf dem
Tiſche holen wollte, dann hätten Sie mir das früher ſagen
müſſen. Jch

„Ach, Thea, ſind Sie's?“ fiel ſie mit gänzlich verändertem
Ton ein. „Aber ſelbſtverſtändlich haben Jhnen meine Worte
doch gar nicht gegolten, abſolut nicht! Jch hörte Schritte und
glaubke, es wäre das Zimmermädchen.“

„Ach ſo“, machte ich trocken, indem ich mein Täſchchen er
griff. „Jch bitte um Entſchuldigung gnädige Frau. Jch hatte
mir nicht überlegt, daß die Mariuccia durchs Schlüſſelloch in den
Salon kommen könnte.“

„Nein, das hatte ich auch nicht überlegt“, erwiderte ſie
lachend. „Mich erinnert dieſe Begegnung an eine Luſtſpielſzene,
in der ſich zwei Freunde im Dunkeln treffen und ſich gegen
ſeitig für Einbrecher halten. Wir haben uns im Finſtern zwar
nur angeſchrien; aber darum keine Feindſchaft, liebe Thea!

„Selbſtverſtändlich,“ erwiderte ich ebenſo trocken wie vor-
hin, und mit einem kurzen „Gute Nacht!“ machte ich, daß ich
in mein Zimmer kam.

Nun, die Erklärung für dieſes unerhörte Anfahren wäre ja
durchaus annehmbar, aber wer glaubt daran Es iſt ja möglich,
daß Frau von Eckſchmidt ſich nicht überlegt hat, daß es das
Zimmermädchen nicht ſein konnte; aber wenn ſie dachte, es ſei
die Mariuccia, dann fährt man doch nicht auf deutſch auf ein
Weſen los, das keine Silbe dieſer Sprache verſteht! Auch das
kann man im erſten Schrecken vergeſſen; warum aber war ſie
überhaupt erſchrocken? Warum ſaßen die beiden nach faſt zwei
Stunden noch im Studierzimmer zuſammen, nachdem gleichn

di l be rd wax, daß dee d e her Bee e Tee e

Sache und geht mich nichts an; eines aber weiß ich gewiß, die
Tür zum Studierzimmer war geſchloſſen, als ich nach dem Eſſen
in das meinige ging, denn Frau von Eckſchmidt hatte ſie ſelbſt
mit dem ihr eigenen, harten Griff hinter mir nicht eingeklinkt,
ſondern zugeſchlagen ein Geräuſch, das mir ſehr unangenehm
iſt und jedesmal von mir beanſtandet wird.

Die Tür war alſo leiſe wieder geöffnet worden, als
Eckſchmidts das Studierzimmer wieder betraten. Warum das,
wenn ſie ungeſtört bleiben wollten? Es ſei denn, daß ſie fürch-
teten, ich könnte ſpionieren, an der Tür horchen!

Das Sprichwort ſagt: Man ſucht keinen hinterm Ofen, wenn
man nicht ſelbſt dort geſteckt hat. Was hat Frau von Eckſchmidt
auf dieſen ſchmutzigen Verdacht gegen mich gebracht? Doch ſicher
nicht mein Benehmen. Alſo bliebe ihr eigenes ſchlechtes Ge
wiſſen als Erklärung. Jch geſtehe indeſſen ein, daß meine mora-
liſchen Federn noch ſehr ſtark geſträubt ſind, und daß ich vielleicht
nur unter dieſem Einfluß die letzten Sätze niedergeſchrieben
habe, denn es iſt ſehr verwirrend, wenn man empört über eine
Anſchuldigung iſt, die man nicht verdient; ich möchte auch um
alles in der Welt nicht ungerecht ſein und jemand unrecht tun
und will's verſuchen, zu glauben, daß es genau ſo war, wie
Frau Modeſta es erklärte.

Daß ſie aus ihrem Tone des Schreckens und des Zornes un
vermittelt in den der Beluſtigung über die ſogenannte Ver-
wechſlung fiel, wäre freilich noch keine anderer Beweis als der,
daß ſie eine gute Komödiantin iſt, denn ihre Augen haben
keineswegs mitgelacht, und ihr Lachen klang ſchrill und un
natürlich.

Dieſes Mal hat der Doktor nicht vermittelnd eingegriffen,
wozu, genau beſehen, ja auch keine Urſache vorlag. Er hat
ſich überhaupt nicht einmal umgedreht, ſondern blieb über ſeine
Papiere gebückt ſitzen, als hätte er von dem Zwiſchenfall gar
nichts gehört.

Jch möchte nur wiſſen, ob Frau Modeſta die Tür des
Studierzimmers geſchloſſen hat, nachdem ich mit meinem
Täſchchen abgegangen wax. Jch hätte das ganz gut durch das
Schlüſſelloch feſtſtellen können und war ſogar ſtark verſucht, es
zu tun; aber ich habe dieſe unwürdige Neugier beſiegt und
freue mich darüber

21. September.
Mich hat in letzter Nacht der Alp gedrückt: Frau Modeſta

ſaß mir mit ihrem ganzen achtbaren Gewicht auf der Bruſt und
ſchnürte mir die Kehle zu.

Dieſer Traum war natürlich die Folge der Aufregung von
geſtern abend; ich bin heute früh wie zerſchlagen aufgewacht,

in Spiegel verncherte mir dak ich geraden grün ausſah

Eckſchmidts ſchienen das nicht zu finden, denn ſie machten
mir beim Frühſtück Komplimente über mein blühendes Aus-
ſehen. Wer hat nun recht: ſie oder der niemals ſchmeichenlde
Spiegel?

Frau von Eckſchmidt kam mir gleich ſehr liebreich entgegen,
umarmte und küßte mich und rief ſchmelzend: „Meine arme
Theal Welchen Schrecken muß ich Jhnen geſtern abend ein
gejagt haben! Aber Sie mir auch! Und außerdem ſind Sie wie
ein Tiger auf mich losgefahren. Für einen Dritten muß die
Szene ja zum Wälzen geweſen ſein!“

„Darüber könnte uns ja der Herr Doktor Auskunft geben,“
ſagte ich heiter, denn ich fange an einzuſehen, daß die Sache gar
nicht anders geweſen ſein kann, als Frau von Eckſchmidt es ge
ſagt. Und was habe ich nicht alles für Unſinn darüber in
meinem Tagebuche zuſammengefaſelt!

„Ach, Kindchen, ich war ſo vertieft in den wichtigen Brief,
den ich noch zu ſchreiben hatte, daß ich wirklich nur mit halbem
Ohre das Zuſammenklirren der Schwerter gehört habe,“ er-
widerte der Doktor lächelnd. „Die Szene muß aber wirklich
für beide Teile nachträglich ſehr drollig geweſen ſein.“

„Nachträglich ja,“ gab ich zu. „Jm Augenblick war ich
doch aber ſehr ſehr

„Aufgebracht,“ vollendete Frau von Eckſchmidt lachend.
„Nun, es iſt Jhnen nicht zu verdenken. Meine Anrede muß ja
wie ein Sturzbad auf ſie herabgepregelt ſein.“

„Das tat ſie,“ beſtätigte ich dieſe ſehr richtige Auffaſſung
„Und ich hatte noch abſichtlich Geräuſch gemacht, als ich ſah, daß
Sie im Studierzimmer ſaßen.“

„Ah,“ ſagte Frau Modeſta ſchnell und mißtrauiſch, „Sie
waren alſo ſchon längere Zeit im Salon, als ich hereinkam?“

„Jch hatte noch keine zwei Schritte darin getan und dieſe
noch ſo geräuſchvoll als möglich,“ verteidigte ich mich. „Jch
hätte aber vielleicht Sie anrufen ſollen und ſehe nun ein, daß
ich die Schuld an Jhrem Schrecken trage.“

„Schwamm drüber!“ kommandierte der Doktor mit Be
tonung, und damit war die Sache endlich erledigt.

Jch erkundigte mich nun, ob die Poſt ſchon gekommen ſei
wegen des zu erwartenden Briefes von Mutter Tereſa; zu
meinem Befremden war aber nichts für mich da.

„Jch gehe nachher zur Poſt vielleicht liegt der Brief
dort,“ meinte der Doktor.

„Das glaube ich nicht, denn ich habe doch meine Adreſſe an
gegeben,“ erwiderte ich.
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General Maercker
Dresden, 31. e Teue

Heute vormittag 2412 Uhr iſt, wie wir bereits in einem T
er Renjahrsnummer mitteilen konnten, nach re
ſwerem Krankenlager in Dresden Seneralmazer g.
rg Maercker an den Folgen einer Operation geſto r

General Maercker wurde am 21. September 1865 n Ba
g (Wpr.) geboren. Nach Abſolvierung der garrtane tenanſta

Cichterfelde trat er 1889 in die neugegründete Wißmannſche
truppe ein und nahm an den Gefechten von r

890 überführte er die erſte Schutztruppe tüdweſtafrika nach dem Sandwicwaſen. ach per
in die Heimat war er von 1918 bis 1915 Kommandan
Jnſelfeſtung Borkum. Während des Krieges führte

e 214. JnfanterieDiviſion. Bekannt wurde General Maerckernach der huſlsſung des alten Heeres. t der Revo
on organiſierte er das freiwillige Landesjägerkorps und wurde

ben ſind ſeine Züge nachen Führer. Beſonders hervorzuhe r
unſchweig, Bremen und Halle. Am 1. November derr

lshaber des Wehrkreiſes 4 ernannt.e hen General Maercker war Ritter des Ordens
t le mérite mit Eichenlaub.
General Maercker hat ſich als

Schöpfer des erſten deutſchen Freikorps
der Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in Dec.

hohe Verdienſte um ſein Vaterland erworben. Deutſch
verdankt ihm die Be wahrung vor bolſchewiſti-

in Zuſtänden nach ruſſiſchem Muſter. Auch zählt Gene-
Maercker zu den beſten Kennern unſerer ehemaligen Kolo

er hat ſchon 1890 der von Wißmann aufgeſtellten Schutz
pe in Oſtafrika angehört und ging mit einem Teil derſelben

Südweſtafrika. Seine Erfahrungen konnte er in den re
1910 als Generalſtabsoffizier des Kommandos der Schütz-

ppe. von Deutſch Südweſtafrika und Kommandeur der
hutztruppe im Hereroland verwerten. Dienſtliche Reiſen nach
einaſien und Kiautſchau erweiterten ſeinen Blick, ſo daß der

i Gleichgeſtellten und Untergebenen beliebte Offizier
geeignete Perſönlichkeit war, um aus den Trümmern. des

eres unter dem Wahlſpruch „Wer's nicht edel und nobel treibt,
ber weit weg vom Handwerk bleibt“, das Landesjäger-
)rps zu ſchaffen, die Grundlage der ſpäteren Reichswehr. Jn

em Buche „Vom Kaiſerheer zur Reichswehr“ (erſchienen bei
F. Koehler in Leipzig) zeigt ſich Maercker als ein kluger, nüch-
m und objektiv denkender politiſcher Kopf, der das Vaterland

er allen Parteihader ſtellt.
Mit General Maercker iſt einer unſerer tüchtigſten

ationalen Führer dahingegangen, der ſich insbeſondere
ch um die Sache des „Stahlhelm“ in Sachſen verdient gemacht

Namentlich für den Kolonialgedanken trat er ſtets mit großer
ergie ein. Erinnerlich iſt noch, wie General Maercker auf der

gung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſich mit Herzenswärme
d treuem Gedenken für die Offiziere, Beamten und Mann

jaften der Schutztruppe einſetzte.
Zum Tode des Generals Maercker geht uns aus Kreiſen,

e ihm naheſtanden, folgender Nachruf zu
„Schon vor dem Weltkrieg durch ſeine erfolgreiche Tätigkeit

den Kolonien in den Kreiſen der Ueberſeer bekannt und ge
jätzt, im Weltkrieg als Führer ausgezeichnet, trat General
aercker ganz beſonders hervor, als Unruhen Deutſchland er
ſütterten. Mit dem von ihm gegründeten Landesjägerkorps
llte er vor allem in Mitteldeutſchland Ruhe und
rdnung wieder her, befreite zahlloſe Städte vom roten
error und ſchützte die Nationalverſammlung in Weimar. Nach
m Kappunternehmen in den Ruheſtand verſetzt, ſtellte er ſeine

erſchöpfliche Arbeitskraft und Arbeitsfreude, ſein ganzes
enken und Wollen in den Dienſt der vater ländiſchen
ewegung. Er ſammelte die alten Kolonialſoldaten um ſich,
elt die Landesjäger zuſammen und warb die Jugend zum
euen Dienſt an ihrem Volk. Ein genauer Kenner der Volks

ſyche, ein Mann von lauterem Charakter, erfüllt von edelſtem
ßollen, vorbildlich in ſelbſtloſeſter Pflichttreue, war er ein uner-

hrockener Führer im Kampf um deutſches Recht und deutſche
eiheit. Unermüdlich hat er bis zur letzten Stunde geſchafft
d gewirkt und ſich in der Arbeit verzehrt, ſein deutſches Volk

üfrüttelnd und erweckend, begeiſtert und begeiſternd, aus der
eberzeugung heraus:

„Morgen wird's der Sturm euch rauben,
Wenn das Wollen und der Glauben
Jn der Seele euch erſchlafft.“

Beiſetzung des Generals Maercker
am Sonnabend

Dresden, 1. Januar.
Die Einäſcherung der Leiche des Generals Maercker findet
Sonnabend, den 3. Januar, 2,80 Uhr nachmittags im
ematorium in Dresden ſtatt.

elgiens 50-Millionen-Dollaranleihe
Das „Journal Offiziel“ verzeichnet ein königliches Detkret,
ach das Finanzminiſterium ermächtigt wird, unter gewiſſen,

feſtzuſetzenden Bedingungen eine Anleihe in den Vereinigten
aten aufzunehmen. Die Rückzahlung der Anleihe a
üteſtens nach 80 Jahren erfolgen. Sie beläuft ſich
50 Millionen Golddollar. Der Zinsfuß beträgt 6 Prozent.

Aus Mit

s „Staatliche Bau ß
aufgelöſt

Weimar, 27. Dezember.
Direktor Walter Gropius und ſeine Mitarbeiter ver

aus“ in Weimar

entlichen folgende Erklärung: „Leiter und Meiſter des
ſtaatlichen Bauhaufes“ in Weimar geben, gezwungen durch

Haltung der thüringiſchen Regierung, der
Effentlichkeit zur Kenntnis, daß ſie das aus ihrer Jnitiative
d Ueberzeugung entſtandene Bauhaus mit Ablauf ihrer Ver

ge vom 1. April 1925 ab für aufgelöſt erklären. Wir
gen die thüringiſche Regierung an, es zugelaſſen und be

inſtigt zu haben, daß die ſachliche und ſtets unpolitiſche Kularbeit des Bauhauſes durch parteipolitifge ach en
jaften zerſtört wird und dies in dem Augenblick
eſentlichen Grundlagen zur Errichtung einer Bauhaus-G. m.
H. die den Staat vom Hauptteil der finanziellen Laſten be
kien ſollte, von der Privatinduſtrie präſentiert wurde (121 900
ark Beteiligungen und Kreditwaren bereits gezeichnet). Auf
und dieſes Geſellſchaftsplanes ermächtigte der Haushaltsaus

huß des thüringiſchen t am 16. November 1924 die
egierung, „die angebahnten Verhandlungen wegen Gründung
mer Geſellſchaft zwecks Aufrechterhaltung und Ausbaues des
oduktiven Betriebes des Bauhauſes weiterzuführen“. Trotz
lledem wurde die Leitung des Bauhauſes, die bei der Regie
ing auf Entſcheidung drängte, mit immer neuen For-
erungen an Garantien für die G. m. b. H. hingehalten,
hne daß als elementare Vorausſetzung für weitere Verhand

gen die Zurücknahme der Vertragskündigungen r t wäre.
dieſe waren dem Leiter und ſämtlichen Meiſtern Ende Sep

tember 1924 als ausdrückliche Vorbeugungsmaßnahme bis zur
Entſcheidung der Landtagsvertretung, die am 16. November 1924

Am 13. Dezember d. J. entſandte
der Vorſtand des mitteldeutſchen Jnduſtrieverbandes nach

zum Staatsminiſter für
See rg ſeiner Präſidialmitglieder, die im Namen des

erfolgte, zugegangen.

einer Beſichtigung des Bauhauſes

Verbandes r den Fortbeſtand des Bauhauſes nachdrücklich ein
traten und
dieſer Anträge, die aber durch Proteſte einzelner Mitglieder
Verbandes über den vorgeſehenen Termin hinaus aufgeſchoben
wurden. Jm Zuſammenhang mit der Sitzung des Staatsminiſte
riums erfolgte am 283. Dezember eine Führung des geſamten
Staats miniſteriums durch das Bauhaus. Die er e

eiſter endiber das Schickſal des Jnſtituls und über die
Als der Leiter des Bauhauſes

hatte am Tage ſchriftlich im Namen aller
liche Entſcheidung ü
Verträge der Meiſter gefordert.am Schluß der Beſichtigung dieſe Forderung mündlich wieder

holte, wurde die Abſicht der Regierung durch eine Erklärung
des Miniſters für Volksbildung, Leuthäuſer, offenkundig; Wäh
rend er von der Leitung zunächſt Beibringung weiterer
tien „auf Jahre hinaus forderte, teilte er im Widerſpruch dazu
mit, daß er im günſtigſten Falle Verträge höchſtens mit halb

iejährlicher Kündigungsfriſt abſchließen würde. Da die Grün
dung der geplanten Bauhaus-G. m. b. H. bei einer ſo kurzen
Vertragszeit für die verantwortlichen Perſonen illuſoriſch wird,
brechen wir die unwürdige Behandlung der Bauhausangelegen
heit durch dieſe Veröffentlichung ab. Ob das Bauhaus an
anderer Stelle ſeine Arbeit fortſetzen wird, läßt ſich zurzeit noch
nicht überſehen.

Mozartfeier auf der Wartburg
Der Verein der Freunde der Wartburg, der' ſich die

Erhaltung der Wartburg zur Aufgabe geſtellt hat, hat auch im
letzten Jahre wieder einen bedeutenden Mitgliederzuwachs zu
verzeichnen. Es traten dem Verein 1679 neue Mitglieder bei.Die Geſamtzahl der Mitglieder beträgt nunmehr u

Die nächſtjährige Hauptverſammlung des Vereins der
Freunde der Wartburg ſoll am 10. Mai 1925 auf der Wartburg
ſtattfinden, und zwar in Verbindung mit einer Mozart
feier, für welche bedeutende Künſtler in Ausſicht genvmmen
ſind. 39 Ehrenförderer wurden neu in das „Eiſerne Buch der
Wartburg“ eingetragen.

Cranagch aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages in beſonderer
Weiſe beglückwünſchen.

Vor dem Unterſuchungsrichter geflüchtet

Eiſenach, 2. Januar.
Der Kaufmann Fiſcher von hier, der wegen Sittlichkeitsver-

gehen in ſeinem Betriebe verhaftet worden war, verſetzte im Ge
nterſuchungsrichterrichtsgebäude bei der Vorführung vor dem

dem Gerichtsbeamten einen Schlag vor den Leib und We
dann die Flucht, wobei er in den Mühlgraben ſprang. Dur
Polizeibeamte wurde er jedoch ſofort aus dem Waſſer geholt und
wieder dem Gefängnis zugeführt.

Die Thüringer Kommunglwahlen werden vorverlegt
Weimar, 31. Dezember.

Von verſchiedenen Seiten ſind Wünſche auf Vorverlegundes Wahltages für die Gemeinde-, Kreis und Etadtratwablen
an das thüringiſche Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaſt
gerichtet worden. Nach S 40 der Genteinde, und Kreisordnung
iſt der Wahltag der vorletzte Sonntag im März, alſo der
22. März 10925. Die Wahlzeit der jetzigen Gemeinderäte läuft
bis zum 31. März 1925. Die kurze Zeit, die zwiſchen der Neu
wahl und dem Amtsantritt der neuen Parlamente liegt, läßt die
geäußerten Wünſche berechtigt erſcheinen. Es iſt daher beab
ſichtigt, dem Landtag ein Geſetz vorzulegen, das den Wahltag
auf den letzten Sonntag im Februar, das iſt der
22. Februar, verlegt.

Tod eines Hilfsbereiten
Leipzig, 2. Januar.

Jn einem Grundſtück der Oſterheimſtraße war eine Frau
auf einen Küchenbalkon gegangen, um dort eine häusliche Ver
richtung vorzunehmen. Die Frau hatte die Balkontüre hinter
ſich zugeſchlagen und ſich dadurch ausgeſperrt. Sie bat Haus
bewohner, einen Schloſſer herbeizuholen. Inzwiſchen verſuchte
ein 24jähriger Mann aus Engelsdorf der Frau zu helfen. Er
kletterte am Blitzableiter in die Höhe und hatte be
reits Zweidrittel ſeines gefährlichen Weges zurückgelegt, als er
plötzlich aus ſechs Meter Höhe abſtürzte und mit
ſchweren Verletzungen im Hofe
darauferlag.
i Geiſteskranker oder Betrüger?

d Gera, 2. Januar.Dieſer Tage wurde hier ein angeblicher Profeſſor Dr. Willy
Müller feſtgenommen. Er hatte ſich hier einzuführen ver
ſtanden, und ſoll angeblich die Abſicht gehabt haben, ein ſche m i
ſche s Laboratorium zu begründen.

Zu dieſem Zweck hatte er bereits Gehilfinnen angenommen.
Der Mann ſoll zwar Müller heißen, iſt aber weder Doktor
noch Profeſſor. Da er von Sten dal aus geſucht würde,
hat ihn die Polizei ſiſtiert und dorthin abgeführt. Es heißt,
daß man es mit einem bereits eine Zeitlang in einer Jrven
anſtalt untergebracht geweſenen Menſchen zu tun habe. Es iſt

aber auch nicht unmöglich, daß der angebliche Dr. Müller ein
gewöhnlicher Schwindler iſt, den man hier rechtzeitig abgefaßthat, ehe er größere Betrügereien vollführen konnte. t

Schützt die Dachſe!
Saalfeld, 2. Januar.

Nicht nur in Jägerkreiſen, ſondern auch bei allen Natur
freunden haben die bisherigen Maßnahmen der Thüringer
Regierung, die auf einen erhöhten Schutz der in den
letzten e immer ſeltener gewordenen jagdbaren
Tiere zielen, dankbare Anerkennung gefunden. Neben
Rehwild, Edel und Steinmarder, ſowie Uhu, die durch be
ſondere Verordnung des Miniſteriums für Jnneres und Wirt
ſchaft vor völliger Vernichtung geſchützt werden ſollen, verdient
es noch der auf dem Ausſterbeetat ſtehende Dachs,
behördlich in Schutz genommen zu werden. Wenn dies nicht g

u
ſchieht, könnte es dahin führen, daß wir dieſe harmloſe, abſo

e Tiergattung in einigen Jahrzehnte
t

e unten nur noch inchen Gärten und allenfalls in Naturſchutzparks als ver
kümmerte Exemplare zu Geſicht bekommen.

Im Leichtſinn erhängt r
t

illeda, 2. Januar.
Hier ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden wieder ein

bedauerlicher Unfall, der den Tod zur Folge hatte. Der 19jäh-
rige Schuhmacher Theoo. Eberhagen ſpielte mit ſeſnem
kleinen dreijährigen m und dabei ſteckte er den Kopf in
eine Schlinge. Kurze Zeit darauf fand man ihn tot. tch
den Feſtſtellungen des Arztes iſt der Tod, der durch Zerrreißung
der Halswirbelſcheiben und Austreten des Rückenmarkes her
vorgerufen iſt, nicht geſucht worden, ſondern durch unbeſchreib
lichen Leichtſinn verſchuldet.

eine ſofortige Zurücknahme der Kündigungen be
antragten. Der Miniſter forderte eine ſchriftliche

ran-

Am 7. Januar 1925 will der Verein
der Wartburgfreunde dem Oberburghauptmann Lucas von

liegen blieb, denen er bald

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

T

Sonnabend, 3 Januar 1925

Die Stiefſchweſter erſchoſſen

Apolda, 2. Januar.
Der Schmied Otto Zahn in Niederroßla, der mit einem

eladenen Revolver hantierte, richtete ihn im Scherz gegenſeine Stiefſchweſter, die Kriegerswitwe Wingeyer, Und
brachte ihr durch einen Schuß eine Halsſchlagaderverletzung bei,
die ihren Tod herbeiführte. Zabn iſt in Unterſuchungshafit
genommen worden.

Januar. (Weihnachtsfeiern.) DerVaterländiſche Frauenberein unter der Leitüng
von Lina Teller veranſtaltete eine Weihnachtsfeier und Be
ſcherung für die Kinder. Geſänge und Vorträge ſorgten für Ab-

c und geſtalteten den Abend zu einer frohen Feier
Der Männer- Geſangverein (Dirigent Kantor Engel)
veränſtaltete ebenfalls ſein übliches Weihnachtsfeſt, deſſen
äußerſt gelungener Verlauf noch durch eine Verloſung intereſſant
geſtaltet wurde. Die Bergkapelle von Halle ſorgte für vortreff
liche Muſik.

Deuben, 80. Dez. (Ein Lebensmüder.) Jn der Nacht
zum erſten Feiertag erhängte ſich hier hinter den Gärten
hinter der Drahtſeilbahn ein unbekannter Mann mit ſeinem

Taſchentuch. JTorgau, 2. Jan. (Ein Schwindler feſtgenommenmn.)
Feſt genommen und in das Strafgefängnis eingeliefertwurde der durch Steckbrief verfolgte Kraftſahrgeug- erſiche
rungsagent Weiſe. Es werden ihm verſchiedene geſchäftliche
Unlauterkeiten zur Laſt gelegt, denen er ſich durch rechtzeitiges
Verſchwinden zu entziehen wußte. Einige Zeit war man ihn
Glauben, er habe Selbſtmord begangen und begründete dieſe
Vermutung mit der Tatſache, daß im September 1924 Kleidunge
ſtücke aufgefunden wurden, die W. gehörten. Es ſchien danach,
als habe er ſich ertränkt. Man ſelen aber eines anderen belehrt
werden. Aus Briefen, von ihm ſelbſt geſchrieben, die in Torgau
eintrafen, wußte man ſchließlich, daß er noch lebte und ſich
verſteckt hielt. Trotz eifrigem Fahnden der Polizei es

Stumsdorf, 2.,

r jetzt, ihn feſtzunehmen und hinter Schloß und Riegel zu

ringen. tSondershauſen, 30. Dez. (Der beſtrafte Geſu nd
beter.) öffengericht hatte ſichVor dem n rder Heilkundige Wilhelm Müller aus mmerda wegen Be
truges zu veranworten. Er hatte im Juni 1928 einem hieſigen
Einwohner verſprochen, ihn von ſeiner Nervenkrankheit durch
Geſundbeten zu befreien und ſich von dieſem 500 Mark
zahlen laſſen. Jn dieſer Sache ſtand bereits früher Verhandlüng
an, dieſe wurde aber vertagt und dem Antrage des Angeklagten
auf Vorladung von Zeugen ſtattgegeben, die durch Geſund-
beten geheilt worden ſeien. Die Zeugen ſagten auch aus,
daß ihnen der Angeklagten geholfen habe, allerdings nur bör
übergehend. Das Urteil lauteke auf 9 Monate Gefängnäs.

Roßla, 380. Dez. (Ein bedauerlicher Unglüdks-
fall.) Als der Landwirt Fritz Döbel mit ſeinem Pferde
geſchirr im Dunkeln die Straße durchfuhr, geriet der neunjährſge
Sohn des Maurers Korth unter den Wagen und beide
Räder des ſchweren Ackerwagens gingen über das Kind hinweg,
das ſchwerverletzt ins Haus getragen werden mußte. Da das
S des B. nicht beleuchtet geweſen iſt, dürfte der Vorfall
noch unangenehme Folgen für den Genannten haben.

Eſperſtedt (Kyffh.), 30. Dez. (Leichenfund.) Nachdem
der Stadtrat den Waſſerzufluß der Kleinen Wipper hat ab
ſchlagen laſſen, fanden Eſperſtedter am erſten Feiertage die ſeit
vier Wochen vermißte Frau Hulda Heſſe von hier als Leitb
im Flußbette des Solgrabens.

2. Kalteneber (Eichsfeld), 30. Deg. Waſſernot.) Jn
unſerm Höhendorf, das eine nicht funktionierende

Waſſerleitung beſitzt, haben früher oft troſtloſe Waſſerverhäit
niſſe geherrſcht. Heute ſind ſie naturgemäß noch fühlbarer, weil
die Bewohner einmal die Bequemlichkeiten einer Waſſerleitung
kennen gelernt haben. Die öffentlichen Brunnen laſſen viel zu
wünſchen übrig und reichen bei trockener Witterung
nicht aus. Sobald ſtarker Froſt eintritt, muß das er
unter Aufwendung großer Mühe aus dem Talke herangehoit
werden.

2. Röhrig (Eichsfeld), 80. Dez. (Epidemie.) DerKeuch- oder Stickhuſten tritt hier epidemiſch auf. Alt
und Jung werden davon befallen. Jn zwei Fällen, wo ſich noch

rm Tode. Als Urſache der Epidemie wird das anormale
interwetter angeſehen.

r. Dobrilugk, 29. Dez. Von einem Unbekannten
erſchoſſen.) Der 59 Jahre alte Maſchinenhändler Robert
Kutſche wurde in ſeiner Stube durch zwei Treffer in Herz

und Lunge erſchoſſen. Der Grund zu dieſer Tat und der Täter
ſind noch nicht ermittelt. Die Schüſſe kamen durch das

enſter.

Gleina, 80. Dez. (Polen unter ſich.) Jn der Polen
kaſerne des Rittergutes kam es dieſer Tage abends zu t
ſche ſeiner Jene Ein von Frankfurt am Main zum
ſuche ſeiner Frau nach hier gekommener Pole wurde, nach ſeiner
Angabe ohne jede Veranlaſſung, von einem Landsmann, der an

einer Kindtaufe teilgenommen und dem Alkohol allzu reichlich
zugeſprochen hatte, in den rechten Arm nahe der lter ge
ſtochen. Der Verletzte dürfte immerhin noch von Glück ſagen,
da der etwa 5 Zentimeter lange, tiefe Stich anſcheinend nür
eine Fleiſchwunde iſt. Bei der Abwehr eines zweiten nach ihm
geführten Stiches wurde er noch an einem Fingergelenk der
ager Hand getroffen. Die Sache dürfte n ein Nachſpiel

n.

Burgörner, 30. Dez. Von einer Kette erſchlagen.)
Der bei der Altgroßhandlung Hermann Sack hier angeſtellte
Kaufmann Rudolf Schnauke begleitete einen Alteiſentrans-
port mittels Laſtauto und Anhänger. Bei Hübitz prüfte er die
Verbindungskette zwiſchen beiden; die Kette kam in ingungen und fhlug ihn vor die Schläfe, wodurch der Tod
des erſt dreißigjährigen Mannes auf der Stelle eintrat

Hersfeld, 2. Jan. (Vier jugendliche Einbrecher
verhaftet.) Die Polizei brachte vier ſchwere Jungen hinter
Schloß und Riegel, die ſämtlich noch in jugendlichem Alter
ſtehen. Einer von ihnen iſt dringend verdächtig, die Einbrüche
im Rathaus, im Landratsamt und in der Badekaſſe verübt zu

ben. Auf das Konto der anderen entfällt eine Reihe von Ein
rüchen in hieſigen Geſchäften, wo den hoffnungsvollen Frücht-

chen zum Teil ſehr beträchtliche Beute in die Hände fiel.
Zeulenroda, 30. Dez. (Jnnungsjubiläum.) Die

i Bäckerinnung kann am 5. Januar 1925 ihr 300jähri-
es Beſtehen feiern.

Naumburg, 2. Januar. (Eine
kauft.) Die Stadt erwarb eine ſeinerzeit vom Ingenieur
Landgraf erbohrte Solquelle im Dechantsgrunde,
die dieſer an auswärtige Anteilseigner veräußert hafte, zum
Kaufpreiſe von 100 000 Mk. Sie hat durch dieſen Ankauf andere
Intereſſenten aus dem Felde geſchlagen, die die Sole nach aus
wärts leiten wollten. Der koſtbare Bodenſchatz, es handelt ſich
um eine der ſtärkſten Salzquellen Deutſchlands, ſoll in naher
Zukunft induſtriell und möglicherweiſe daneben auch zu Heil

Salzquelle ange-

zwecken dienſtbar gemacht werden.

Kremkau, 30. Dez. (Todesſturz von der Bodentreppe.) Die Mutter des Grundbeſitzers Gülden pfennig'
in Kremkau war auf den Boden gegangen, um Speck zu holen
Als ſie wieder herunterſteigen wollte, ſtürzte die bald 81jährige
Frau ſo unglücklich ab, daß ſie auf der Stelle ihren Tod fand.

eine Lungenentzündung zugeſellte, führte die Krankheit bereits



Feuer in Tokio
Tokio, 31. Dezember.

Eine Feuersbrunſt hat hier großen Schaden angerich-
t. Es ſind ihr 120 Perſonen zum Opfer gefallen.

Ueberfall auf die Stationskaſſe des Bahnhofs Z00
in Berlin

Berlin, 2. Januar.
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde am Mittwoch nachmittag

um 3 Uhr in den Kaſſenräumen des Bahnhofs Zoologiſcher
Garten entdeckt. Durch Brandgeruch aus dem eigentlichen Kaſ-
ſenraum des Stationsleiters wurden der Pförtner und die Poli-
zeibeamten der Bahnhofswache aufmerkſam. Die Feuerwehr
wurde alarmiert, eine Scheibe eingeſchlagen und durch die Oeff-
nung hindurch drang das Perſonal ein. Jn der Nähe des Ofens
und des feuerſicheren Treſors waren Quittungen und
andere Papiere in Brand geſetzt wordeen. Das
Feuer wurde raſch gelöſcht. Jn einem Vorraum des Zimmers,
in dem der Brand war, fand man den Eiſenbahnbetriebs-
aſſiſtenten Münch an Händen und Füßen gefeſſelt, beſin-
nungslos am Boden liegend vor. Jm Munde hatte er einen
Knebel, über dieſen war quer ein Tuch gebunden. So war es
ihm unmöglich geweſen, den Knebel mit der Zunge aus dem
Munde zu ſtoßen. Er wurde ſofort zur Rettungsſtelle gebracht,
wo er ſich bald erholte. Bei ſeiner Vernehmung gab er folgen-
des an: Nach beendeter Dienſtzeit iſt er von einer Firma, mit
der die Eiſenbahnverwaltung im Geſchäftsverkehr ſteht, telepho-
niſch angerufen worden. Man bat ihn, doch trotz des Feier-
tages noch 300900 Mark auszuzahlen. Das Erſcheinen
zweier Herren, die das Geld in Empfang nehmen würden, wurde
ihm angekündigt. Um ein Uhr erſchienen die beiden. Münchwollte ſich noch einmal guf dem Rechnungsbüro über die Summe

vergewiſſern, und begab ſich an das Telephon, um von dort an
zurufen. Als er den Hörer abnahm, erhielt er plötzlich von dem
einen der beiden Männer einen Fauſt ſchlag vor den Magen,
der ihn beſinnungslos zu Boden ſtreckte. Hierguf müſſen die
Täter mit den Schlüſſeln Münchs den Geldſchrank geöffnet
haben, aus dem ſie aber nur eine geringe Summe enlkwendet
haben. Die 80 000 Mark haben ſie nicht gefunden. Danach
haben ſie das Feuer in dem Kaſſenraum angelegt und ſind
dann geflüchtet.

Aufdechung weiterer Bluttaten des Maſſenmörders
von Münſterberg

Münſterberg, 31. Dezember.
Bei einer neuen gründlichen Durchſuchung der Wohnung

des Maſſenmörders Denke fand man unter einem Schrank
verſteckt ein Bündel von Legitimationspapieren, die von acht
Perſonen ſtammen. Sie lauten auf folgende Namen: 1.
Schmied Max Heidenreich, geb. 1874 zu Breslau; 2. Land
ſturmpionier Wilhelm Joſeph Rathmann, geb. 1879 zu
Frankenſtein in Schleſien; 3. Arbeiter Weiß (nur der Um
ſchlag des Arbeitsbuches gefunden 4. Gärtner Kuchinke, der
bis zum 21. April 1917 in Neu-Ruppin gearbeitet hat; 5. Kon
ditor Julius Buſch aus Legin bei Glatz; 6. Fleiſchermeiſter
Loren z aus Laubwitz hei Kamenz; 7. Arbeiter Joſeph Nier-
lich (keine näheren Angaben); 8. Bergarbeiler Friedrich
Lazinag, geb. 1874, dem Verband der Bergarbeiter im Jahre
1922 beigetreten. Die Polizei iſt bemüht, dieſen neuen Spurennachgugehen, doch beſteht kein Zweifel, daß ſich die ehemaligen

Beſitzer dieſer Papiere tatſächlich unter den Opfern befinden.
Jm Stadtwalde von Münſterberg wurden bei einer Abſuchung
des Gebüſches zwei menſchliche Schulterknochen ge
funden, die von den Mordtaten Denkes herrühren dürften.
Nach den aufgefundenen Legitimationspapieren ſcheint es Tat
ſache zu ſein, daß das dunkle Treiben des Mörders bis auf die
Vorkriegszeit, wahrſcheinlich bis auf das Jahr 1913 zurückgeht.
Die Leiche Denkes iſt geſtern abend ohne Zwiſchenfall beigeſetzt
worden.

Brand eines japaniſchen Munitionsdampfers. Auf dem
japaniſchen 8600 TonnenDampfer „Ginvo Maru“ brach zwiſchen
dem Panamakanal und Los Angeles Feuer aus. Der Vampfer
führte eine Laoung Exploſivſtoffe und 240 japaniſche
Paſſagiere an Bord. Der Kapitän ließ die Paſſagiere ausbooten
und blieb mit einigen Mann der Beſatzung zurück. Auf die
Hilferufe des „Ginvo Maru“ kam der Dampfer „Julius
Luchenbach“ zu Hilfe und nahm die Paſſagiere auf. Nach denletzten Funkmeldungen befindet ſich der Kapitän immer noch
an Bord des Dampfers, trotzdem eine Exploſion unvermeid-
lich iſt.

Strandung eines deutſchen Dampfers. Der deutſche Dampfer
„Claus Horn“ aus Flensburg iſt geſtern auf dem Elefanten-
grunde bei Romſoe im Großen Belt geſtrandet. Ein Bergungs-
dampfer iſt von Corſör zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Ueberfall auf einen Kaſſenboten. Jn Köln wurde kürzlich
ein ſchwerer Raubüberfall auf einen Kaſſenboten ver
übt. Vor dem Gebäude der Darmſtädter- und Nationalbank über-
fielen zwei junge Burſchen, die mit Fahrrädern ausgerüſtet
waren, einen Kaſſenboten, ſchlugen ihn mit einem
Stemmeiſen zu Boden und ſuchten mit der Aktentaſche
voll Banknoten unerkannt das Weite. Der Schwerverletzte
wurde in das dent überführt. Den Räubern fiel ein Be
trag von 105 000 Mark in die Hände.

Große Brände in Pommern. Jn einigen Ortſchaften Hin
terpommerns wurde durch Feuer erheblicher Schaden angerich-
tet. Es brannten im Kreiſe Stolp auf dem Rittergute Vil
golow eine 100 Meter lange, mit 700 Fuhren Getreide ge
füllte Scheune, ein Speicher und ein Stall nieder. 60 Schafe
und zwei Pferde ſind in den Flammen umgekommen. Auf dem
Rittergute Minton bei Naugard brannte ein großer Viehſtall
nieder. 130 Schafe, mehrere Kühe und Kleinvieh gingen in
den Flammen zu Grunde. Auch in Starkow im Kreiſe Stolp
wurde ein Gehöft vollſtändig, ein anderes zum Teil
durch n vernichtet. Große Mengen Getreide,
ſämtliche Maſchinen und Futtervorräte ſind dem Feuer zum
Opfer gefallen.

Große Schneeſtürme im Kaukaſus. Jm ganzen Kaukaſus
üten ſeit mehreren Tagen ne Schneeſtürme. Eine Spring-

ut von ungeheuerer Stärke ſucht die Küſte des Schwarzen und
aspiſchen Meeres heim. Die Temperatur beträgt durchſchnittlich

Grad Regum. unter Null. Jn Baku liegt etwa
Zentimeter Schnee. Die Eiſenbahnverbindungen ſind in vielen
ebieten unterbrochen. Die Arbeiten in den Petroleumgebieten

Baku mußten eingeſtellt werden. Bisher ſind elf Per
nen der Kälte zum Opfer gefallen. Abteilungen

Roten Armee ſind überall damit beſchäftigt, die Schienen
Straßen vom Schnee freizulegen.
Bei lebendigem Leibe verbrannt. Ein entſetzlicher Unglücks

l ereignete ſich auf dem Schulzenhofe in der Bauernſchaft
Peſterrode, Landkreis Münſter (Weſtf.). Ein dort ange-
tellter Viehwärter, der dem Alkohol etwas reichlich zuge-
ſprochen hatte, ſetzte ſich an das Herdfeuer. Als der Hofbeſitzer
aus ſeiner Mühle zurückkehrte, bot ſich ihm ein entſetzlicher An
blick da der Viehwärter in hellen Flammen ſtand.
Als man das Feuer durch Wolſdecken zum Erlöſchen gebracht
hatte, h man an dem Oberkörper des Verunglückten
fürchterliche Brandwunden, an denen er in der Nacht geſtorben
iſt. Der Verunglückte hat in ſeinem Rauſch das Uebergewicht
verloren und iſt in das offene Herdfeuer gefallen.

Aus Furcht vor Einbrechern ſeine Frau erſchoſſen hat in
Neukölln ein Kaufmann Mende, als er in der Nacht zum
Montag mit ſeiner Frau in ſeine Wohnung zurückkehrte. Wäh-

rend der Ehemann im Wohnzimmer Licht machte, ſuchte die
Frau das Schlafzimmer auf, deſſen Tür ſie aufließ. Als ſeine
Frau plötzlich nach ihm rief, zog er ſeinen Revolver
und feuerte, in der Meinung, das Einbrecher nebenan
ſeien, zwei Schüſſe blindlings in das Schlafzimmer hinein.

ie Frau brach ſofort tot zuſammen. Mende
wurde verhaftet. Die Kriminalpolizei hat ſich mit der Unter
ſuchung der Angelegenheit befaßt.

Der Ausbau des deutſchen Fernſprech-Kabelnetzes. Die
Reichspoſtverwaltung beginnt in der letzten Zeit mit Neubauten
in Augsburg, die dem Zweck dienen, Bayern in den inter
nationalen Fernſprechbetrieb einzugliedern. Es handelt ſich da
bei um eine Kabellegung Augsburg-Ulm Stuttgart mit Ab
weigungen nach Baſel, nach Straßburg und nach Frankfurt.
ieſe Kabellegung iſt ein Teil des großen Bauprogramms der

Reichspoſtverwaltung, das in den nächſten fünf Jahren neue
Kabelanlagen im ganzen Reich in der Länge von 5000 Kilo-
metern vorſieht, wodurch Deutſchland ein vorbildliches Fern
kabelnetz erhalten wird.

Jm Auto durch die Sahara. Wie „Havas“ aus Brüſſel
berichtet, hat König Albert nunmehr endgültig die Ein
ladung des Marſchalls Petain, im Auto die WüſteSahara zu durchqueren, angenommen. Er verläßt Brüſſel am
Freitag und ſchifft ſich in Marſeille ein. Die Expedition be
ginnt am 6. Januar.

Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald
Dem Präſidenten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-

übungen iſt von der juriſtiſchen Fakultät der rheiniſchen Fried
rich Wilhelm Univerſität Bonn die Würde eines Doktors der

Rechte ehrenhalber verliehen worden,

Schwerer Unglücksfall an einer Bahnüberführung. Sonntag
morgen gegen 9 Uhr wurde ein mit vier Perſonen beſetzter Dog-
cart, der an einer Bahnüberführung der weſtfäliſchen Landes-
eiſenbahn zwiſchen Neubocken und Neu-Enniger die Strecke
kreuzte, vom Zuge überfahren. Die Lokomotive erfaßte
das Gefährt, das vollſtändig zertrümmert wurde. Ein
alter Mann wurde getötet, einem mitfahrenden jüngeren Mann
der Kopf geſpalten. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Der Luftverkehr ab 1. Januar. Wie wir erfahren, wird
der Luftverkehr Berlin--Danzig- Königsberg ab 1. Januar 1925
auf einige Wochen eingeſtellt. Die Strecken Danzig
Marienburg und Berlin Hannover Amſterdam London wer-
den weiterhin regelmäßig geflogen.

Die Flucht des Generaldirektors Weber. Wie bekannt, hat
das Reichsmonopolamt auf die Ergreifung des geflüchteten Ge-
neraldirektors Weber eine Belohnung von 50000 Mark
ausgeſetzt. Die gleiche Summe lobt jetzt das Landes-
finanzamt aus. Auch das Hauptzollamt, das ebenfalls ein
großes Jntereſſe an der Ergreifung Webers hat, wird ſich noch
mit einer namhaften Summe beteiligen. Jm ganzen ſind alſo
über 100 000 Mark demjenigen zugeſichert, der den Flüchtigen ſo
feſtſtellt, daß die Kriminalpolizei ſeiner habhaft werden kann.

Eine geheimnisvolle Epidemie. „Picneer“ berichtet aus
Perſien, daß unter der perſiſch- afghaniſchen Greng bevölkerung
eine geheimnisvolle Epidemie ausgebrochen iſt, Bisher
hat die Krankheit 200 Opfer ge fordert. Die Aerzte ſtehen
vor einem Rätſel. Die Symptome der Krankheit ſind folgende:
Der Kranke fängt an, durch Naſe, Mund und Augen zu bluten.
Die Haut nimmt eine kraſſe gelbe Farbe an. Schreckliche
Schmerzen ſtellen ſich ein, bis ſchließlich der Tod Erlöſung
bringt.

Schneeberichte

Aſchau: 10 Zentimeter Neuſchnee, in Höhen über 800 Meter
Skigelände fahrbar. Ber. v. 29. 12.

Fürſtenfeldbruck-Weiherhaus: Eislauf ſehr gut.
Garmiſch-Partenkirchen: Kreugzeck-Eckbauer 10 Zentimeter

Neuſchnee, Eisplätze Spiegeleis.
KochelHerzogſtand: Wetter ſehr ſchön und ſonnig, 150.

Neuſchnee 15 Zentimeter. Rodelbahn bis Kaltwaſſerboden.
Neſſelwang. Wetter trüb, leichter Schneefall, 10 bis 30

Zentimeter Neuſchnee, Skigelände durchweg gut fahrbar. Ber.
v. 309. 12.

OberſtdorfSchönblick: —30, wolkenlos und ſonnig, 30 Zenti-
meter Neuſchnee, Skigelände gut.

Schlierſee-Rotwand: 15 Zentimeter Neuſchnee, auf der Nord
ſeite 20 Zentimeter, wolkenlos. Uebungsgelände gut, ſtändige

Skikurſe. ßSt. Andreasberg, 2. Jan. 780 Meter Höhe regneriſch, Tem-
peratur 0, Schneehöhe 5 Zentimeter. 850 Meter Höhe Neuſchnee.

Schleſien: Schreiberhau: Starker Schneefall, Rodel-
bahnen beſter Zuſtand Skigelände überall. Sonntag Bobrennen.

Oybin: Temperatur --1, leiſer Schneefall. Schneehöhe
5 Zentimeter, reichlicher Schnee in Ausſicht. Bahn für Rodel
gut. Eislauf ſehr gut. Sonntag Eröffnung der Hochwald-
rodelbahn.

Erzgebirge: Oberwieſenthal: Temperatur 0, Schnee-
höhe 15 Zentimeter, Ausſicht auf Schneefall. Bahn für Rodel
gut. Vob gut, Ski genügend. Eislauf desgleichen.

Neue Berliner Eishockenſiege in Davos
Bei den Wettſpielen am Dienstag trug der Berliner

Schlittſchuh-Club einen Doppelerfolg davon. Die

Oxforder mit dem Mailänder H. C., denn die Oxforder Stude
Eine vollkommen einſeitige Angelegenheit war das Treffer

ſiegten mit nicht weniger als 15 0 Toren. Die Cambridge- M
ſchaft konnte dagegen den Pötzleinsdorfer Sportklub nur mitaus dem Felde Jchlagen

Der Hermannslauf der Deutſchen Turnerſchaft
Die gewaltigſte turneriſche Kundgebung des Jahres

wird der Hermannslauf der Deutſchen Turnerſchaft nach

Werbebild, die wichtigſten Beſtimmungen des Preſſegeſetzes,
Ausgeſtaltung der Turnpreſſeorganiſation, Preſſewerbung in
kleinen Gauen, ſowie die Ausgeſtaltung der Turnzeitungen
den den Beratungen unterliegen.

mold vom 14. bis 16. Auguſt werden. Er wird zu dem grz Zuen
ten Eilbotenlauf aller Zeiten ausgeſtaltet wer apa
rechnet man doch mit einer tätigen Teilnahme von Kons
120 000 Läufern. Es ſind 12 Hauptläufe geplant, de en
ſich zahlrei Nebenläufe in allen Teilen des Reiches Jeſchließen uf jeden Läufer ſollen 200 bis höchſtens 500 M e
gerechnet werden. Kürzere Strecken, etwa 100 Meter, we Krüs:
nur eingelegt beim Lauf durch den Ort oder beim Berüt Chris
beſonders denkwürdiger Stätten. Danz

Turnpreſſetagung in Leipzig u
Am 3. und 4. Januar 1925 vereint die Deutſche Turx Zut

ſchaft ihre Kreispreſſewarte und die Mitglieder Brüss
Vereins Deutſche Turnpreſſe zu einer gem Hel-i
ſchaftlichen Tagung in Leipzig in der Turnhalle des An Paris
meinen Turnvereins. Neben geſchäftlichen Verhandlungen r
eine Anzahl von Vorträgen zum Gegenſtande Buaa
Tagung gemacht werden. Stand und Ziel des Turnpre u 7
weſens, Korreſpondenzen und Fernmeldungen, Funkſpruch kür l

verläſſigkeitsfahrt München-Garmiſch mit nachfolgendem

erſte Mannſchaft der Berliner fertigte das engliſche Olhmpia-Team
der Londoner Lions mit 3:0 ab, während die Berliner Junioren-
mannſchaft über den Hockeyklub Madrid mit 2 0 erfolgreich blieb.

An

Kehraus in Mariendorf rinWiederſehenRennen, 2300 Mark, 2000 Meter: 1. iaſen
kiewicz' Allene (Jauß un 2. Luſtiger Bruder, 8. Copal. den
67, Platz 16, 18, 14. Abſchieds-Preis, 2000 Mark, 2200 h erd
1. Heilmannſeder und Enthammers Lockung (Jauß jun.), 2. e
ſical Girl, 8. Dompfaff J. Toto: 20, Platz 14, 24, 29. ban
von Altengamme, 2200 Mark, 2000 Meter: 1. Stall Maſun Weitere
Matador I (Treuherz), 2. Leichtſinn, 3. Dolomit. Toto: 88, Plag An
24, 21. Silveſter-Preis, Ehrenpreis und 8500 Mart,
Meter: 1. Stall Dayas Stella Hari (K. Schön), 2. Prinz Ad
8. Waſſander. Toto: 62, Platz 21, 21, 85. Preis von Al Un
mühlen, 2000 Mark, 2000 Meter: 1. Hockers Abdullah Silver Landwi
zal), 2. Frettchen, 8. Lady Bosworth. Toto: 84, Platz 26, 20, Sachſen

Punſch Rennen, 2000 Mark, 2200 Meter: 1. Stall Elfri Provin,
Ackelei B. (Barnewitz), 2. Handfeſt, 8. Heideroſe B. Toto: thüring
Platz 67, 17, 41. Jahresſchluß-Rennen, 3000 Mark, 2300 Me bereich
1. Geſtüt Römerhofs Marcel (Ringius), 2. Feuerwehr, 8. Moas g0
vive. Toto: 218, Platz 47, 24, 80. Proſit Neujahr, 2800 9 Geſchaf
2000 Meter: 1. Geſtüt Rehofs Höhenſonne (Lemzer), 2. Di
Kuckuck, 3. Lumpi. Toto: 94, Platz 22, 23 21. geſel

Deutſche Motorraderfolge in Spanien Intereſ
Beim Kilometerrennen um den PenyaRhein-Preis, das earrre

der Nähe von Barcelona abgehalten wurde, konnte auch
en Motorrad Induſtrie gegen die ſtarke internatio, uKonkurrenz zwei Erfolge erringen. Jn der Klaſſe der Tou Rogge
Motorräder bis 159 Kubikzentimeter ſiegte Klègre auf e
D. K. W. Maſchine in 59,8 Sekunden mit einem Stundenm St
von 60,810 Kilometer. Ebenfalls auf einer D. K. W.Maſch
war Parladé bei den Sport-Motorrädern bis 150 Kubikze Bek
meter erfolgreich, der den Kilometer in 1:02,6 mit einem Stinn
denmittel von 57,507 Kilometer zurücklegte. ſWioſen

J es BarHalleſcher Billardklub. Am 1. Januar d. J. iſt ein Bill zeit De
klub unter dem Namen „Halleſcher Villardklub“ gegründet. wendigk
Klublokal befindet ſich im „Kaffee Bauer“, Halle a. S., GEn ahlen

Steinſtraße. MttionäGroßer Schwimmkampf in Magdeburg. Die beiden mit der
deutendſten Schwimmvereine Magdeburgs, Hellas und S Eiſen A
1896, haben für den 21. und 22. Februar einen Klub Alleinve
gen Stils vereinbart. Der geſamte Mitglied kUuskünf
eſtand beider Vereine wird reſtlos heran gezogen. Finanzg

erſten Tage ſind je zwei Staffelkonkurrenzen für Her nen Vo
Jugend und Knaben, außerdem zwei Waſſerballſpiele und Jn
große Bruſtſtaffel über 50 mal 50 Meter vorgeſehen. Die Mund ein
bewerbe des Sonntags umfaſſen drei HerrenStaffeln, je Äſtzende
für die Jugend und Knaben, wiederum zwei Waſſerballſt ag mi
und eine große h über 50 mal 50 Meter. Schaffut

Revanchekampf der Waſſerballmeiſter. Am 4. Jan dung be
ſtehen ſich die Meiſtermannſchaften von Waſſerfreunſſräge i
Hannover und Hellas Magdeburg abermals nahmekco
Waſſerballſpiel gegenüber, diesmal aber in Hannover. Oppoſiti
Waſſerfreunde unterlagen am 21. Dezember gegen die M Unträge
burger überraſchend 10:8, traten damals aber nicht mit v
Mannſchaft an. Diesmal werden beide Vereine in erf
Beſetzung ſpielen, ſo daß der Ausgang des Kampfes für
Stärkeverhältnis der Mannſchaften von ausſchlaggebender
deutung ſein wird.

Das Jnternationale Eröffnungsſpringen am 6. Jan
in Schlierſee iſt abgeſagt und der Termin auf 1. Februar
geſetzt worden. Auch das für 1. Januar 1925 an der grue
Murnauer Schanze angeſagte Eröffnungsſpringen muß in
ſchlechter Schneeverhältniſſe verſchoben werden. Bekanntgabe
neuen Termins erfolgt rechtzeitig.

Die deutſchen Militär-Skiwettläufe, die vom 3.
5. Januar in Schöneck i. Vogtl. ausgetragen werden ſollten
aus Mangel an Schnee bis auf weiteres verſchoben worden.

Der große Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwald, der
den 8. Januar mit Start und Ziel in Triberg vorgeſehen
muß wegen der ungünſtigen Schneeverhältniſſe abgeſagt we
Er wird vorausſichtlich am 25. Januar zum Austrag komme Betriebs

Fußball-Jubiläen. Der 1. F. C. Nürnberg begeht ehh winnbrit
wie BahernMünchen, in dieſem Jahre das Feſt des 28jähn Koks nie
Beſtehens. Der Platz des deutſchen Meiſters wird aus di ie des
Anlaß der Schauplatz großer Kämpfe werden und aus di heſchäft-
Grunde eine weſentliche Erweiterung erfahren. Jn G. V. vo
deutſchland feiert Viktorig- Hamburg das 30jährige Jubiläunſ on 3800

A. D. A. C.Winterfahrt 1925. Die Ausſchreibun Ekiner
der in den Tagen vom 18. bis 15. Februar in Garmiſch-Par Gulden-
kirchen vorgeſehenen Winterfahrt des A. D. A. C. iſt erſchie
Die winterliche Veranſtaltung, die bei ihrer erſten Austrag
im Vorjahre mit einem großen Erfolge abgeſchnitten hat Das
fällt wieder in drei Abteilungen: 1. in eine Anfahrt von ei erung
beliebigen Punkte des Reiches nach Garmiſch; 2. in eine e neue

anen- 3. in einen Geſchicklichkeitswettbewerb auf dem Riß 5

ee. John unGSreitenſträter--Van der Veer geſichert. Die Verhe
lungen mit dem holländiſchen Schwergewichtsmeiſter Piet van
Veer zu einem Kampf mit Breitenſträter am 7. Januar
Berliner Sportpalaſt waren von Erfolg gekrönt. Der Ha
dürfte weit über Grenzen hinaus Jntereſſe
wecken, zumal beide ſich ſtets aus dem Wege gegangen ſind. beginnen
van der Veer kämpfte bisher zweimal in Deutſchland. Ginſc gen Au,
Spalla ſchlug er in der 9. Runde k. o., den Engländer Harry R Echwerin
zwang er zu Aufgabe. Er iſt nach wie vor der ernſthafteſte! Zwecs
wärter auf den Europameiſtertitel von Erminio Spalla, ſo Mung, das
ſich für Breitenſträter bei günſtigem Kampfverlauf aller uſetzen.

Perſpektiven eröffnen. Mill.e e v tDruck und Verlag von Otto Thiele. 18 Mill.Leiter de Redaktion Adolf Lindemann. tragen 98
Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales. Mit 118

ünd Unterhaltung Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchafi, Mitteldeutſh der un
und Sport Dr. Theedor Godduhn. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſſämtlich in Halle. Berliner Stiſter Slin 8V.
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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zroz. an y 2 Dc e c rneralver 9 4 S 4 De ziierenden 37 6 59 T9 än 2 9 a A. 29)We In den Hauptrollen:Poſtene Leo Peukert, Georg Alexander, Käthe Haak, Walter Slezak.
g ſeitens Einmal gab es wirklich eine et alte Zeit*, deren sich, soweit das überhaupt

n möglich ist, die heutige Generation mit einer süben, zärtſichen Wehmut, mit einem
7 o jeisen Versinken in jene verblabten Bilder erinnert. Wie trefflich schildert der gute,

W u alte Adolf L'Arronge mit einem heiteren und einem nassen Auge das Gesicht des
o der alten Berlins in seinem in den achtziger Jahren gefeierten Bühnenvolksstück
W Mein Leopold Ja, alte Spree-Athener wissen noch zu erzählen, daß selbst der

als Mit unsterbliche Girardi einst ganz Berlin in dieser Rolle bezaubertel Die Wundermacht
Di des Films hat die Geschehnisse vergilbter Blätter der Geschichte lebendig gemacht.

eſchl r Alles wird wieder wie damals, wenn auch nur für wenige, kurze Stunden seligen
e agen gückblicks. Da ist die alte, berühmte Kanzlerecke, wo sich dereinst bei köstlichster
erf e Schlagsahne mit Erdbeeren die funge Welt des alten Berlins einfand, da sind die
rn alten Linden, da ist der trauliche Moritzhof und vieles andere mehr. Mit einemr des Wort: „Ein Film, der auch Halle interessieren kann und wird.“
ſtfäliſche Vorführung Werktags: 4 30 6. 40 9.00 Uhr. Sonntags: 3.50 6. 20 8. 50 Ver

30. De- e25 I le groben internat Sporthämnpfe 1023 zu Götehoro (Schweden)

n Preis a) Wassersport, b) Sport auf dem grünen Rasen und in der Luft.
101 bzw. e Jugendliche haben Zutritt.
et die Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags T Uhr.

nſtellung p77 Mill. 2 a hG. V. Ufa- Theaterſammen-

m Ver Walhalla Lichtspiele
Ab heute Freitag, den 2. Januar 1925
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a. O.raheſteht, Fatiy als Pefroleumkönig.
e

a J

Ein unübertrefflicher Lachschlager in 5 Akten.
Fatty ist bei uns ebenso bekannt und beliebt wie in den anderen Kontinenten.

Darum erübrigt es sich, ihm hier ausführlich zu huldigen. S
Vorführung: 4.00 6. 40 9. 20 Uhr

ſuche
ge beſſ
t gut. Hau

immer
legen,e erfluchtes Geld!238 an di
dieſer Ziz

ſuche (Die Affenptote.)Die geheimnisvolle Kraft der Affenpfote.

r Der Traum einer Stunde. 5 Akte.
r kauft Nach dem Reman von W. W. Jacobs.el. a Vorführung: 5.25 8.00 Uhr. Sonntags: 3.00 5.25 8. 00 Uhr.

Infolge der außergewöhnlichen Länge des Programms letzte Vorstellung 8 Uhr.

ufe Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.
ibe meine

wegzugs
fe ich nog
ide poliert

mmer

Ufa- Theater
Alte Promenade

peiſe 2. Woche 2.zimme

illi bei cRosen-FfeontasgDlots
erg, Eine deutsche Offizierstragödie in 8 Akten.
atte 21. Nach dem gleichnamigen Drama von O. E. Hartleben,

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

tur
wen a Grundſtücksen
und gelh,

ränle,
Schreib

Dienstag, den 6. Januar 1925, ab vormittagsge findet im Gaſthauſe z Cröllwitz bei

Wer alhtuhg ne ernUwitz, beſtehend aus Wohnhaus, Eichmiede

7

Bür Gederſtüble W rhſtatt, Scheune und Stallungen und ca Mor
genſte, Je mit Obſtnutzung, ſowi dte Verpachtung von

verka Morgen Acker und Wieſe in dortiger Flurz ntlich meiſtbietend auf ſechs hintereinander 9plut, ſende Jahre ſtatt. Schmiede einzige am Orte JL x r W Orten. Sofor- beschlagnahmefrei, Stadtmitte, zirka 160,Faution 20 des Höchſtgebotes. Wohnuntr. 37. Uebernahme frei. Bedingungen im r ngegen Abstand zu vermieten. Anfragen
unter B. Z. 6209 an Rudolf Mosse,

Brüderstraße erbeten.

Wuisuna alter d Autt
ert Franke. bee uktionator, MersebLindenſtraße 11. Fernruf S

wir bitten unſere geehrten Ceſer, C
bel unleren )nlerenten einzukauten.

l

Orxanisationen.

Buchführun
Montag

2. Buch
Dr.

4. an fmnigeh
ehrer Dr.5. r Handelskorrespondenx, Mittwoch 8

Hiplom Handelslehrer Dr. Viet
6. Englische Handelskorrespondensz,

ztudienrat Prof. Dr. Kriet e.
Teiinehmerkarten

1. bei
2 im Büro der Industrie- und
3. im Bäro des Kaufmännischen Vereins

ittwoeh 8--10

iet

dem Kastellan Lip

(6--8 Uhr abends).
4 in

3 e 71 und

Steophan, Dienstag und3. Die ar m e r Borth,nivers „Mittwoc r abends.geednes. Donnerstag 8-10 Uhr Diplom Handoels-

10 Uhr abende,
h.

Montag 8--10 Uhr abends, Ober-

und Prospekte unentgeltlich:
pKke e der Univoersitaät,üandelskammor, Franckestr. ö.

e. V., Gr. Ulrlehetr. 10

den Zigarrengeschäften der Firma Richard Heinxe, Gr. Stein-
traß r. Ulrichstr. 40.

en Barzahlun

Freitag 8-1

d

Die Leitung: Dr. G. Aubiun,

tark Bier Brauverbot
ehoben!ſt mit 2.1. 25 auf

komrnt in dieſem Jahre nur
Ddoppeltſtark

e. V. mit Boteiligu tet
c Hall. Handelshochsehulkureoe

itet vom Kaufmännischen Vereinh ung Handels kammer unter Mitwirkung der Anges

Winterlehrgang a. Dem
uar bis 4. März 1925 im Hauptgebäude niversitàät.F. Teil für Axtäogen. Handelslehrer Wend,

Uhr abends.
rung II. Teil (für Fortgeschrittene), Diplom- Handöelslehrerò hr abends

Professor der wirtsehaftl. Staatswissensehaften an der
UVUniversität Halle.

eingebraut zum Ausſtoß!
fFreuberg Prauerei

1810

bietet Ihnen mein

imwenfure
T T

Abteilung Bettenhaus.
und Motfallbettstellen,

Federdetten, Bottfedern, Inietts,
Stepp-

decken, Kinderbettstellen.
Abteilung Il: Ruhebetten- und

Matratzenwerkstätten.
Patent- und Auflegematratzen,
Ghaiselonques, Seitohaise-

lelzi

MEEEingang Kanzleigassse
2 Minuten vom Markt.

wie bisher

Brüderstrabe 3

Reformunterbetten,

Abig. II Kinderwagenhaus.
Kinderwagen,

eine Minute vom Markt. detten.

Achten Sie auf meine obigen neuen Verkaufsstellen.

Klappwagen
Stubenwagen, Kinderstühle un
-Tische, Schutzgittor, Kinder-

der

4

Alle Drucksachen für die Inäustris
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Otto Whiol!e. Buch- m. Kunstdrunekeoeroi-
Halle a. S., Leipzixoerstr 61/62

I Strumpt

dstadtelwea e
Freitag 7 Uhr

Schwanenweiß.

Sonnabend 7, Uhr
1001 Racht.

Sonntag 3 Uhr
Peterehens Hondlabrt

Abends 71. Uhr
Schwanenweiß.

Müllers Hotel

Herrehurg.
Jeden Mittwoch und

Sonntag
Uhr-Tee,

ab 8 Uhr
Cosellschaftsabend

mit Tanz
(Abendanzug unerläblieh)

Inventur
Nusverkauf
bedeut. ermäßigte

Preise
Herren Ausskaktung

Handschuhe
Wollwaren

G. Liebermann,Geiststr. 42.

Haltbare, gute
Schunsenkel
mpfiehlt H. Sehnee Heht.,
r. Steinstrasse 84.

Vorzügliche haus
ichlachtene
Wurftwaren

kauft man gut und
preiswert be

Ed. Sorg,
Kolonialwaren
Hermannſtraße

Telephon 1678
J

Wrinemaschinen
mit 2 Heißwaſſerwalzen

ufen Sie am vorteil-
hafteſten bei

Otto Sparmann,
neben Walballa.

Fernruf 6504.

Kupfer d
KessslIa Qual. emptieht

Th. Keit, S
Alter Marlitt 6. S

leidigen
Hpattete

arbetten nach
z

t BeyersHandarbeits Büchern
Neue Bände;

Kunſtſtricken II, Decken in allen
Größen, 40 Abbildungen

Häkel und Serickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Fülrt-JIrbelten III, IV, Motev
für Vorhänge, kleinere un
größere Decken

Kreuzſtich III, neue, vielſeitig
verwendbare Muſter

fe nur M. 1.50
Ausführliche Verzetchniſſe umſonſt

Uberall erhäleltch, auch unter Nach
nahme vom

Verlag Otto Beyer, Leipzig T.

Schlaf--
zimmer

in Eiche,
Manggagt Nussbaum

liefert billig
G. Sohaible,
Gr. Märkerstr. 26,

am Markt.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Untergeuge und
Strumptwären
in d. erstenSperialgezchätt

Sehnee Haehl.,
Er. Kolastr. 84. Wegt. 1838



Statt Karten
Die Verlobung unserer Tochter Klara mit dem Gerichts-

assessor Herrn Werner Lueben, Leutnant der Res. a. D.
des ehemal. Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75, zeigen
wir hiermit an

Halle (Saale), Wittekindstr. 19, im Dezember 1924.
Prot. Dr. Wilhelm v. Scholten und Frau

Else geb. Voigt.
h Meine Verlobd mit Fräulein KI1S x ung r ara v. Scholten

Krxkleben, (Bez. Magdeburg), im Dezember 1924,

Werner Lueben,
Gerichtsassessor.S.s I -SIkhhSSorer

Am 34. Dezember 1924 mittags verschied
in Dresden nach schwerem Leiden unser
Ehrenmitgliedc

Herr Generalmajor a. D.
Gustav Maercker

Rietor Aöchetor Orden
Für ums ist das der größte Verlust, verlieren

wir doch in m den größten deutschen Kolonial-
pionier.

in Trauer stehen wir an seiner Bahre
und en diesen Führer und Kameraden nie
vergessen.
Kriegerverein ehem. Angeh. derSchotztruppen

HaHe a. S. und Vmgegend.

4 Beerasound Sonnabend, den
e

Nach Gottes unerforschlichem Ratsehlusse wurde
uns in der Stunde des neuen Jahres mein übor
alles geliebter Mann, 7 c Vater, unserherzensguter Bruder ahwager, unser
und Sehmiegersohn

Molkereidirektor

Paul Ehlers
ganz unerwartet ànreh den Tod entrisgen.

Sohaſgsadt, den 1. Jannar 1025.
Im Namen der Hinterbköbenen

Selma Bhlers b. Sülhber.
Beerdigung vom Trauerhause Sonnitag, den 4. Jan.,

naohmittags 8 Uhr.

4 Nachrerf.e See 2 J en h plötzlich der Reiter ugserer

Herr Molkereidirektor

Paul Ehlers,
Wir verlieren in ihm einen treuen, während der nur

kurzen Zeit seiner Wirksamkeit als Leiter unseres Instituts in
hervorragendem Maße bewährten Beamten. Sein unermüdlicher
Fleiß und seine Arbeitsamkeit, die sich ihm keine Erholung

4 gönnen ließen, die sichere und treffende Art seiner Vorschläge
4 und bestimmenden Entscheidungen, die das Durchhalten und
3 neue Emporblühen unserer Kasse in erster Linie bedingt

haben, machen ihn uns schwer ersetzbar. Wir danken es ihm
über äen Tod hinaus und bewahren ihm ein treues Andenken.

Der Aufsiohtsrat und Vorstand der Ländlichen
Spar- u. Darlehnskasse Schafstädt, o. G. m. h. H.
W. Freymann sen., Asendorf. Emil Schimpf, Gr.-Gräfendorf.

Nachruf.
In der erten Stunde des neues Jahres verschied

plötaheh und unerwartet unser MolKeoreidtroktor

Herr Paul Ehlers,
Wir stehen tieferschüttert an der Bahre dieses edlen,

schaffensfreudigen Menschen, dem die Pflicht über alles
ing. Mitten aus seiner reichen Tätigkeit heraus, im besten

er stehend, wurde er uns viel zu früh entrissen. Wir
erlitten einen schmerzlichen Verlust und werden das An-
denken dieses um unsere Genossenschaften hochverdienten
Mannes stets in Ehren halten.
Molnereigenossensehas Schatslädt, 8.6. m. B. R.

Der Aufsſchterat Der VorstandGeorg Hochheim. Richard Schlegel.
en 4. nachm. 3 Uhr

nennen irre J Am 31. Dezember 1924 mittags verschied in Dresden
nach längerem, standhaft e Leiden der Präsident des
Deutschen Kolonialkriegerbundes, Herr

Cuxtav Muercker
Ritter höchster Orden

Kgl. Preub. Generalmajor a. D.
Der Deutsche Kolonialkriegerbund verliert mit seinem

ersten Präsidenten den erprobten Führer in Heimat und
Uebersee. Er betrauert in dem teuren Entschlafenen den
selbstlosen, tapferen, allezeit opferbereiten Mann, der sich für
seine grobhen Aufgaben im Dienste des Vaterlandes voll ein-
setzte und von der Liebe zu seinem deutschen Volke verzehrt
ward. Seine Wege waren gerade, sein Ziel leuchtend und
klar, seine Taten ein Vorbild. Sein Geist wird uns weiter
führen. Sein Leib ruhe in Frieden.

Im Auftrage des Deutschen
Kolonialkriegerbundes

Lowe,
Hauptmann a. D. und Vizepräsident.

Statt Karten
Am Donnerstag nachmittag 42 Uhr erlöste ein

sanfter Tod meinen lieben Mann, unseren guten Vater, den

Postrat Dr. iur.

Herrmann Meyer
von seinem langen, schweren Leiden.

Die trauernden Hinterbliebenen
ElIse Meyer geb. Curionm,
Wilhelm Meyer,
Alice Meyer.

Die Trauerfeier findet in der Kapelle des Gertrauden-
friedhofes am Montag nachm. 2 Uhr statt. Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft infolge einer Herz-

schwäche nach glücklich verlaufener Operation mein innigst-
geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwieger-
und Grobvater, der Kaufmann

Hermann Stfutfzer
im 65. Lebensjahre.

in tiefer Trauer

Amna Stutzor geb. Schwarz,
Otto Stutzer,
Hans Stutz0r,
Elisabeth Stutzer geb. Kahle
und 2 Enkelkinder.

Halle a. S., Merseburger Str. 165.
Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 1, Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs-

Anstalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinstraße 4, erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Ganze amen oder Vor

3 läßt z. ZeiVon der Reise 2urück?
San.-Rat Dr. Kästner, uGr. Steinſtr. 84.

ort -—wfWaW-- S

Faoharetär Ohren-, N Halskrankheiten,eruvuryer r 2. Hoſenträger
9-12 6 Uhr. ſehr große Auswahl.H. Sehneelſaeht. Er. Steinstr. 34.

t

C Tanz Abend

rm S
Rinen großen Prfolg

erzielte am Silvesterabend wieder

an Batzhein

als Onkel Sehmitz aus Köln

in Nodernen Thee

Restaurant
Hohenzollernhof

Magdeburger Strabe 65.

Diners. Soupers.
Reſehhaltige Mittags- u. Abendkarte

2u angemessenen Preisen.
Hiesige und echte Biere Täglieh

erstklaesiges Künstler- Konzert
r Morgen Sonnabend B.

Sonntags Vorträge
in der

Auld der Talaumtschule, Dreyhouptstrabe

Sonntag den 4. Januar, abends *8 Uhr
Thema: Wus ich guk einer König

Hochzeit ereignete.
Redn.: Past. H. Holzschuher-Methodistenkirche
Eintritt frei. Jedermann hat Zutritt

köherePrwatschule Dr. Busse

für Anaben u. Mäcſchen.
Vorschule bis Oberprima in getrennten

Klassen.
Anmeldun von Schulanfängern, die
Ostern 1925 pflichtig sind, werden täglich

12--1 Uhr angenommen.

Heinrichstrabe 14. Fernruf 3574,

Fritz Freitag
Geiststrabe 29.

mit Halbgasfeuerung,
transportable

Kashel-Oefen,
Patentgruaden, h
Hausbaeköten,

Gasherde,
Emaille- und Kupfer-

Kochherde
Ofen- Reinigen und

-KReparieren,
zämtliehe Eraatateille.

Ghristian Glaser,
Gr. Klaugastraße 24. Fernsprecher 6138.

Anglor Tafelbhuttef
feinſte, verſendet täglich meierei-
friſch en gros und en detail

r III rEngelhardt-Bock
was Starkhier von beſonderer Auutit

gelangt heute zum Ausſtoßz!

Engelhardt-Brauerei A.- 6.

P. Boger, Flensburg, Harrisleerſtraße

a S

Halle a. S.
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